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W* Bestellungen
stllf diese Zeitung Pro 4. Quartal 1890 werden 
110^on allen Postanstalten, Landbriefträgern 
'"rd in der Expedition angenommen.

Die bereits erschienenen Exemplare, ebenso 

cv Anfang des Romans „Sonnenried" 
werden aus Verlangen gratis und franko 

geliefert.

^^fer Wilhelm in Oesterreich,
oph 2. Okt. Am Schluß der heute ab-

mtenen Jagd kamen zur Strecke: 1 Hirsch, 1 Thier, 
n a^, 10 Gemsböcke, 9 Gemsen, 3 Gemskitzen. 

unbi .en un^ uoch nicht aufgefunden sind 9 Gemsen 
Bei der am Frühmorgen stattgehabten 

Hirs l to(lren zwei jagdbare Hirsche erlegt, sowie 2 
J5ye und eine Gemse angeschosieu worden. Die 

vrka beeinträchtigt durch einen sehr kalten, 
bei tlart*9en Sturm, der sich bereits am Frühmorgen 
erhns € Zustellung der Schützen auf der Schneealpe 
q„L° und bis zum Schlüsse der Jagd fortdauerte. 
ein trat auch Schneegestöber nnd dichter Nebel 
Nach ; lede Aussicht verhinderte. Gegen 3 Uhr 
8rain kehrten die allerhöchsten Herrschaften über 
Sckiw ^^rher zurück. Die morgige Jagd wird in 

'^ntäenbad) bei Frain abgehalten.
richtet Zutsche Botschafter Prinz Heinrich VII. Neuß 
1. r?« °n den Bürgermeister Dr. Prix folgendes vorn 
Kais "Ober datirte Schreiben: „Se. Majestät der 

"her unb König, mein allergnädigster Herr, hat mir 
o . befehlen geruht, Ew. Hochwohlgeboren auszusprechen, 
'u.te sehr der großartige und wahrhaft herzliche Em- 
Ang, welchen Allerhöchstdemselben die Residenzstadt 
p'en und ihre Bewohner heute bereitet haben, seinem 
^rzen wohlgethan hat. Um der Residenz allerhöchst- 

nes erhabenen Bundesgenossen ein Zeichen seiner 
uni) stines Dankes zu geben, haben Se. Ma- 

lickon ötstu^' Ihnen, Herr Bürgermeister, den könig- 
/.^onen-Orden zweiter Klasse mit dem Stern 

biefi-a o en- und beeile ich mich, Ihnen die Jnsignien 
Erdens anliegend ergebenst mit dem Ausdruck 
Glückwunsches zu dieser Auszeichnung zu über- 

QpL eiL Zugleich verfehle ich nicht Euer Hochwohl- 
h. oren mitzutheilen, daß Se. Majestät in Anerkennung 
der «j ienfte, welche sich der Oberbaurath Berger, 
doll ,^stoud des Stadtbauamtes, um die geschmack- 
hat Ausschmückung der Stadt neben Ihnen erworben 
9k, beruht haben, demselben dem königlichen rothen 
bei? Worden 3. Klasse zu verleihen, dessen ebenfalls 
g.,fugende Jnsignien ich Sie bitte dem Beliehenen 
opp^^U'hen zu wollen. Gleichzeitig haben Se. Majestät 

^000 Mark für die Armen Wiens zu widmen, 
ich sc ebenfalls anbei folgen und deren Verwendung 
übe ( rter Hochwohlgeboren einsichtsvollem Ermessen 
p. lassen darf. Mit ausgezeichneter Hochachtung 
^»nrlch VII. Prinz Reich."

Jagdschloß zu Mürzsteg bewohnt Kaiser 
P, . lm zwei Gemächer des ersten Stockwerks, deren 
^^Nchtung eine höchst einfache ist. Den größten Raum 
, einen Zimmers nehmen ein Schreibtisch aus licht- 
>)„s^uem Wachholderholz und mehrere schwarz ge- 

rte Fauteuils ein. Die werthvollste Zierde dieses 
L n,en Salons bilden mehrere Kreidezeichnungen, 
dan?^8s Episoden von den Müczsteger Hofjagden 
^„<'^ilend, von denen eine die Initialen M. V. trägt 
Herr-?"" der Hand der Erzherzogin Marie Valerie 
gesf’ Ebenso einfach ist das Schlafgemach aus- 
born- ' dessen Fenster blaue Damast- und Spitzen- 
hitn QU^e berhüllen. Zwei sehr hübsche Farbenzeich- 

"ach der Natur aufgenommene Jagdbilder 
..Kronprinzen Rudolf und das Porträt der 

Na, utzenliesll" sind der einzige Bilderschmuck dieses 
UtitSk8" Für Kaiser Franz Josef sind zwei un- 
ftiih . daranstoßende Zimmer bestimmt, welche 
die .^er verewigte Kronprinz bewohnt hat. Für
Sacht t9en fürstlichen Jagdgäste, König Albert von 
hexr 6"' Prinz Leopold von Bayern und den Groß- 
leser^ ition Toscana, sind dieselben Appartements 

Vrtz welche sie bei den früheren Jagden innehatten.
l' 3- Okt. Der König von Sachsen, der 

stihro, ^og von Toscana und der Gras von Meran 
Senh-,,1. Um 3 Uhr Morgens zur Pürsche nach Schwar- 
beaah?' r.^er Kaiser Wilhelm und der Kaiser Franz 
in k n sich um 71 Uhr ebenfalls dorthin zur Jagd 
Hiwm c .^genannten Vierundzwanzig-Gräben. Der 

sua.1 sik balb bewölkt; es ist etwas windig. 
betonn!611/. Okt. Wie nachträglich bekannt wird, 
^ten r».stch in dem Zuge, der Kaiser Wilhelm nach 
betn stlhrte, ein kleiner Zwischenfall. Hinter Oder- 
Ecirnp^? ,um 4 Uhr Morgens die Kuppelung der 
hinBtp am Waggon des Kaisers; der Zug
^cbahp18 Minuten auf offenem Felde stehen, bis der 
Nordgcd ousgebessert war. Eine Lokomotive der 

holte die Versäumniß wieder ein.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

s. Berlin, 3. Oktober.
•m VurM ^"vdesrath trat am 2. d. M. unter

J bes Vize-Präsidenten des Staatsministe-^ 
' ^watssekretürs des Innern Dr. v. Boetticher, 

zu einer Plenarsitzung zusammen. In derselben 
wurden die in der Uebersicht der Rcichs-Ausgaben 
und -Einnahmen für das Etatsjahr 1388—89 nach­
gewiesenen Etats-Ueberschreitungen und außeretats- 
mäßigcn Ausgaben genehmigt. An Stelle des aus 
dem Amt geschiedenen Finanzministers Dr. von Schulz 
ist von Sr. Majestät dem Kaiser der Königlich preu­
ßische Staats- und Finanzminister Dr. Miguel zum 
Mitgliede des Kuratoriums der Reichsbank ernannt 
worden. Mit der bereits erfolgten Ueberweisung 
folgender neu eingegangener Vorlagen: betreffend die 
zollfreie Ablassnng eiserner Fischnetzbügel zur Aus­
rüstung von Hochseefischerei-Dampfschiffen, des Ent­
wurfs einer Verordnung wegen Ergänzung der Ver­
ordnung betreffend die Kautionen der bei der Militär- 
und Marine-Verwaltung angestellten Beamten, des 
Entwurfs eines Gesetzes über die Prüfung der Läufe 
und Verschlüsse der Handfeuerwaffen, des Ueberein- 
kommens zwischen Deutschland und Belgien zum Schutz 
verkuppelter weiblicher Personen, des Entwurfs einer 
Verordnung über das Verfahren vor dem auf Grund 
des Jnvaliditäts- und Altersversicherungs-Gesetzes er­
richteten Schiedsgerichten an die zuständigen Aus­
schüsse erklärte sich die Versammlung einverstanden.

— Der Minister des königlichen Hauses, von 
Wedell-Piesdorf, soll die Absicht haben, von seinem 
Amt zurückzutreten.

— Der Stöcker'sche „Reichsbote" hat, wie unsere 
Leser wissen, die Nachricht aufgebracht, daß Fürst 
Bismarck zu Anfang der achtziger Jahre von dem 
damaligen Minister des Innern, Herrn v. Puttkamer, 
die Ausweisung des Herrn Stöcker auf Grund des 
Sozialistengesetzes verlangt habe. Die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" bemerkt dazu: „Die Ansicht 
überwiegt, daß, wenn und so weit Thatsächliches zu 
Grunde liegt, nicht der Anfang der achtziger Jahre, 
sondern ein späterer Termin in Betracht kommt." — 
Es wäre auch gar zu merkwürdig gewesen, wenn ein 
Stöcker'sches Blatt eine volle Wahrheit gemeldet hätte. 
Vielleicht ist der irrige Termin nur deswegen angegeben 
worden, damit man nicht durch den richtigen Termin 
an den Prozeß-Stöcker-Bäcker und damit an den be­
kannten, vielbesprochenen und ungesühnt gebliebenen 
Falscheid erinnert wurde.

— Der stellvertretende Reichskommissar für Ost­
afrika Schmidt hat, dem Deutschen Kolonialblatt zu­
folge, folgende Proklamation, d. d. Zanzibar, 1. 
August 1890 (in arabischer, Suaheli- und Indischer 
Sprache), erlassen: Auf Grund eines Uebereinkommens, 
welches ich, der Stellvertreter Sr. Majestät des Kaisers 
von Deutschland, mit der englisch-ostafrikanischen Ge­
sellschaft geschlossen habe, befehle ich hiermit wie folgt: 
Sämmtliche Gewehre, die sich hier im ganzen Lande 
in Euren Händen befinden, sind sofort dem Kom­
mandanten der Station vorzuzeigen und werden von 
diesem kostenfrei mit einem Stempel versehen, welcher 
den betreffenden Eigenthümern die Erlaubniß giebt, 
das Gewehr zu führen. Wer innerhalb dreier Monate, 
vom Tage dieser Bekanntmachung an gerechnet, sein 
Gewehr nicht vorgezeigt hat, hat bei einer späteren 
Abstempelung eine Gebühr von 21 Rupien zu zahlen. 
Wer nach 12 Monaten, vom Tage dieser Bekannt­
machung an gerechnet, noch im Besitz eines unge­
stempelten Gewehres vorgefunden wird, dessen Gewehr 
wird zur Strafe ohne eine Geldabfindung mit Beschlag 
belegt. Alle, die Ihr Gewehre habt, kommt daher und 
holt Euch durch die Stempelung Euren Erlaubniß­
schein, denn sonst werdet Ihr Eure Gewehre verlieren. 
Jedermann, der ein neues Gewehr zu kaufen oder 
eiuzuführen wünscht, hat dasselbe ebenfalls vorzuzeigen 
und stempeln zu lassen. Die Stempelung dieses neuen 
Gewehrs ist jedoch nicht kostenfrei, sondern hat der 
Eigenthümer eine Gebühr von 21 Rupien für das 
Gewehr zu zahlen. Hinterlader-Gewehre sind nur 
mit ganz besonderer Erlaubniß gestattet, im allge­
meinen aber streng verboten. Dieselben werden gegen 
Vorlader ausgetauscht werden, sobald der Eigenthümer 
das Gewehr auf der Station vorzeigt. Wenn später 
jemand im Besitz eines Hinterladers gefunden wird, 
so wird er schwer bestraft werden.

— Gegenüber der andauernden Fleischnoth, 
die durch die Einfuhrzulassung der Bakonier natürlich 
noch keine Minderung erfahren konnte, muß immer 
wieder und aufs Entschiedenste die Freigebung der 
russischen Grenze gefordert werden. Bei uns 
herrscht ein empfindlicher Mangel an Vieh, in Ruß­
land der größte Ueberfluß — und doch zögert man 
noch immer, der immer drückender werdenden Noth, 
die im Winter noch unerträglicher sein wird, dadurch 
ein Ende zu machen, daß man von dem russischen 
Ueberfluß für Deutschland Gebrauch macht. Die 
„Allgemeine Fleischer-Zeitung" erhält soeben eine auf 
genauer, aus eigener Anschauung gewonnener Kennt­
niß beruhende Darlegung, welche zeigt, wie leicht und 
wie gründlich uns geholfen werden könnte, wenn man 
die Grenz-Sverre gegen Rußland aufhebt. Im,Gou­
vernement Poltawa kostet das Pud Rindfleisch —- 
ein Pud ist etwas über 32 Pfund — 1 Rubel 
90 Kopeken ohne Talg. Hauptsächlich sind zu 
diesem Preise Hinterviertel, die also doch einen 
höheren Werth repräsentiren, zu haben, da die 
dort die Mehrzahl bildende jüdische Bevölke­
rung nur Vorderviertel essen darf und die 
christliche, griechisch-katholische Bevölkerung an den 
vielen kirchlichen Fasttagen sich des Fleischgenusses 
ganz enthalten muß. Bestes Schweinefleisch englischer 

Rasse kostet 2i Rubel pro Pud Lebendgewicht, russi­
sche Schweine pro Pud Schlachtgewicht 2"s Rubel, 
die Bullen pro Pud 11 Rubel, Fresser 11 Rubel, 
Ochsenzunge von 31 Pfund (ohne Schluud) 80 
Pfennig ?c. Der Ueberfluß an Schlachtvieh ist dort 
so groß, daß die Leute sich die Zucht nur ivenig an­
gelegen sein lassen; hätten sie Aussicht auf Export, so 
würden sie viel mehr züchten können. Der Besitzer 
des Edelhofs Carloivka, allerdings einer der größten 
Edelhöfe Rußlands, hat sich unserem Gewährsmann 
gegenüber bereit erklärt, ihm innerhalb dreier Monate 
dreitausend Schweine fett zu machen, wobei der Be­
steller die Art des Futters bestimmen könne — im 
Laufe eines Jahres würden von diesem Edelhof allein 
gut achttausend Schweine geliefert werden können. 
Man sieht also: Vieh ist da in Hülle und Fülle, zu 
den billigsten Preisen. Wie steht es nun mit den 
weiteren Kosten? Der Transport würde pro Pfund 
6’/io Pfennig betragen. Ein Ochse von 5 Zentnern 
Schlachtgewicht würde dort ca. 65 Mark kosten, dazu 
kämen ca. 100 Mark Transportkosten, macht 165 Mark. 
Dazu käme Uebergangssteuer 10 Mark — die Kosten 
für den Ochsen würden also rund 175 Mark betragen, 
der Zentner Schlachtfleisch sich also auf 35 Mark 
stellen, während hier der Zentner 62—63 Mark kosten 
würde. Man Jiätte also den Zentner beste Waare 
für 35 Mark! Ja, „Pflaumen sind gut, aber wir be­
kommen sie nicht", sagt schon Reuters Jiispektor 
Bräsig — das russische Fleisch ist billig und gut, aber 
wir bekommen es nicht, denn in Rußland bestehen, so 
meint unsere Regierung, Viehseuchen. Zwar haben 
die preußischen Thierärzte, die im Anstrage der Re­
gierung das Vieh in den russisch-polnischen Grenz- 
bezirken untersucht haben, konstatirt, daß es durchaus 
gesund ist — aber die Regierung läßt die russische 
Vieheinsuhr nicht zu, denn in Rußland sollen Vieh­
seuchen bestehen! Es ist doch aber zu bedenken, daß 
in Rußland die thierärztliche Untersuchung eine sehr 
genaue und zuverlässige ist und speziell in dem er­
wähnten Bezirk Poltawa eine besonders sorgsame, da 
die Engrosschlächter der sehr strenggläubigen Bevölke­
rung gegenüber die größten rituellen Rücksichten neh­
men müssen. Und dann: es könnte doch an der Grenze 
eine scharfe thierärztliche Kontrolle deutscherseits ein­
geführt werden, und dadurch könnte man doch mit 
größter Sicherheit alle etwa drohenden Bedenken be­
seitigen.

— Der Berliner Magistrat genehmigte heute 
nach den Vorschlägen der gemischten Deputation an­
läßlich der 90. Geburtstagsfeier Molikes 50,000 Mk. 
zur Gründung einer Zweig - Stiftung der Kaiser 
Wilhelm- nnd Augusta-Altersversorgungs-Anstalt unter 
dem Namen Moltke-Stiftung, ferner 10,000 Mk. für 
eine Moltke-Stiftung in Parchim. Endlich wurde be­
schlossen, dem Grafen zu seinem Geburtstage eine 
Glückwunsch-Adresse zu überreichen. Der Magistrat 
beschloß, die Genehmigung der Stadtverordneten hierzu 
einzuholen.

— Die Aufhebung des Vieheinsuhrverbots beschloß 
auch der Magistrat von Nürnberg, der Anregung 
des Würzburger Magistrats entsprechend, einstimmig 
angesichts der Fleischvertheuerung nachzusuchen.

— Zum Besuche des Königs von Württemberg 
in Friedrichshafen treffen außer dem Reichskanzler 
von Caprivi daselbst noch ein: Prinz Wilhelm von 
Württemberg, der preußische Gesandte Graf Eulen- 
burg und "der württembergische Kriegsminister von 
Steinheil.

— Herr v. Schlözer ist in Rom wieder einge- 
trofsen und gestern vom Papst empfangen worden. 
Die schwebenden Fragen über Besetzung der erledigten 
Bisthümer werden nun wohl bald erledigt werden.

— Der „Schles. Volksztg." wird aus Berlin 
telegraphirt, daß der Kriegsminister General v. Verdy 
am 1. Oktober seine Entlassung eingereicht habe.

— In der Thronrede des neu eröffneten 
Lippeschen Landtages drückt der Fürst seinen Wunsch 
aus, durch ein Regentschaftsgesetz die Thronfolge 
baldigst zu regeln.

— Wie verschieden Blättern berichtet wird, soll der 
Vertrag mit dem Sultan von Zanzibar über 
die Abtretung der Küste am 30. v. M. abgeschlossen 
worden sein. Der Sultan erhalte vier Millionen 
Mark baar. Wie die „National-Zeitnng" hört, ist 
diese Angabe verfrüht. Die deutsche Regierung resp, 
die mitbetheiligte deutsch-ostafrikanische Gesellschaft hat 
noch nicht zugestimmt; es ist jedoch wahrscheinlich, daß 
der Vertrag auf der angegebenen Grundlage zu Stande 
kommt.

* Würzburg, 3. Oktober. Der Reichstagsabge- 
ordnete Dr. Stöhr (Zentr.) ist heute Nacht 1 Uhr 
am Schlagfluß gestorben.

* München, 3. Okt. Der Magistrat hat den 
Antrag der Gemeindebevollmächtigten betreffs , Ver­
leihung des Ehrenbürgerrechts an den GFM. Grafen 
Moltke angenommen. Die Urkunde soll eine vorzüg­
liche künstlerische Ausstattung erhalten.

A u s l a n d
Oesterreich-Ungarn. Die nieder-österreichischen 

Landtagsmahlen der Städtegruppe — ausgenommen 
Wien mit seinen Vororten — ergaben die Wahl von 
bisher 15 liberalen, 6 christlich-sozialen und 4 deutsch­
nationalen Abgeordneten gewählt. Im 3. Wiener 
Bezirke ist eine Stichwahl zwischen dem liberalen und 
dem christlich-sozialen Kandidaten erforderlich. In 

Wien (innere Stadt) wurden sämmtliche 6 liberal 
Kandidatey mit einer Majorität von fast 2 Dritteln 
der abgegebenen 5261 Stimmen gegen die christlich­
sozialen Kandidaten gewählt. — Die Handelskammer 
hat ihren liberalen Vertreter wiedergewählt. — Für 
den deutschböhmischen Ausgleich werden die Aussichten 
immer geringer. Auch die zweite Konferenz der alt­
tschechischen und jungtschechischen Vertrauensmänner 
verlief resultatlos, da die Jungtschechen auf ihrer abso­
luten Negation beharren. Selbst das Zureden des 
Vorsitzenden Trojan, der von Haus aus gegen den 
Ausgleich aufgetreten war, doch irgendwelche Möglich­
keit der Verständigung mit den Deutschen zu schaffen* 
stieß auf heftige Opposition der jungtschechifchen Dele- 
girten. Die Verständigungs-Konferenzen werden nun­
mehr nicht mehr fortgesetzt.

Rustland. Auf der Universität Petersburg 
wurde eine neue Verschwörung von Studenten ent­
deckt, welche einer revolutiorären Gesellschaft ange­
hören, die den Herrschermord als erlaubtes Mittel für 
höhere Zwecke gelten läßt. 14 Studenten wurden 
verhaftet. — In Kiew erschien eine Broschüre gegen 
die deutschen Eroberungen in Rußland. Es handelt 
sich um Volhynien, welches fast ganz in deutschen 
Händen sei. Von 325 Schulen seien 238 deutsch. 
Die Zahl der Deutschen haben sich von 13,025 im 
Jahre 1861 auf 75,800 vermehrt. Der Autor be­
schwört die Regierung, die Gesetze gegen Juden und 
Polen auch auf die Deutschen auszudehnen.

Spanien. Auch in Spanien scheint, angesteckt 
durch das Beispiel Portugals, die republikanische Be­
wegung immer weiter um sich zu greisen. Am 1. Ok­
tober fand in Madrid eine große republikanische 
Wahlversammlung statt. Salmeron und Pigy Mar- 
gall hielten Reden; sie erklärten, die Berufung des 
konservativen Ministeriums sei ein großer Fehler, das 
Land wolle Fortschritt, aber keinen Rückschritt, die 
Zukunft gehöre der iberischen Republik. 5000 Per­
sonen wohnten der Versammlung bei.

Italien. Rom, 3. Okt. Der Deputirte und 
ehemalige Minister Baccarini ist in der vergangenen 
Nacht in Russi gestorben. Mit seinem Tod verlieren 
die vereinigten Oppositionsparteien ihre stärkste Kraft 
und herrscht deshalb große Niedergeschlagenheit nament­
lich im radikalen Lagen. — Durch königliches Dekret 
wurde ein koloniales Beamtenkorps errichtet das vom 
Auswärtigen Amte abhängt. — Die Meldung „Matin" 
betreffend Italiens Gelüste auf Tripolis wird als 
rein ersunden bezeichnet.

Türkei. Nach einer Drahtmeldung der Londoner 
„Daily News" aus Konstantinopel wurde ein ar­
menischer Advokat Montag Abends in Stambul durch 
einen Dolchstich ermordet, und zwar angeblich auf 
Geheiß des „armenischen revolutionären Ausschusses" 
in Konstantinopel. Der Ermordete stand angeblich in 
dem Dienste der Pforte und soll mehrere an der 
jüngsten Ruhestörung in der Kathedrale von Kumkapu 
hetheiligte Landsleute verrathen haben.

Ostafrika. Ein Telegramm der „Times" aus 
Zanzibar von Donnerstag übermittelt Einzelheiten 
über die Ermordung Künzels und Genossen in 
Witu. Hiernach ließ der Sultan die Deutschen am 
Tage vor deren Ermordung, am 15. September, nach 
Witu kommen und dieselben entwaffnen. Künzel er­
ging sich in heftigen Ausdrücken aus den Sultan, so 
war sein und seiner Genossen Schicksal besiegelt. Vier 
wurden außerhalb des Thores von Witu und 3 nach 
meilenweiter Verfolgung gelobtet, zuletzt kam die Reihe 
an Künzel. Menschel wurde verwundet, entkam aber 
in dem hohen Grase. Die Mörder begaben sich als­
dann nach dem mehrere Meilen entfernten ursprüng­
lichen Lager Künzels und tödteten den dort zurück­
gelassenen Karl Horn. Die um Witu liegenden deut­
schen Plantagen wurden gänzlich verwüstet und der 
deutsche Pflanzer Behnke getödtet. Die Leichen der 
Ermordeten sind noch unbeerdigt, aber nicht verstüm- 
stümmclt. Alle Einwohner des Distrikts, den Sultan 
eingeschlossen, sind an der That betheiligt.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 3 Okt. Prinz Wilhelm von Württem­

berg wird voraussichtlech am 9. d. Mts. zu mehr­
tägigem Besuche am Berliner Hofe eintreffen und 
in Potsdam Wohnung nehmen. — Der OberHof- und 
Domprediger Dr. Kögel, welcher den beiden ältesten 
Söhnen des Prinzen Albrecht den Konsirmations- 
unterricht zu ertheilen berufen ist, wurde heute Mittag 
von der Kaiserin im Neuen Palais bei Potdam em­
pfangen.

* München, 3. Okt. Die Königin Jsabella von 
Spanien ist nach Paris zurückgereist.

* Wien, 2. Okt. Der Prinz von Wales trifft 
am nächsten Sonntag hier ein und begiebt sich nach 
kurzem Aufenthalte zu einem Besuche des Grasen 
Tassilo Festetics nach Keszthcly.

Armee und Flotte.
* Berlin, 2. Okt. S. M. Kanonenboot „Iltis" 

Kommandant Korvetten-Kapitän Ascher, ist am 30. Sep­
tember er. in Newchwang eingetroffen.

— Aus Sydney, 25. August, schreibt man der 
„Franks. Ztg.": Lieutenant zur See Eduard Gampen- 
rieder von der Besatzung der Kreuzerkorvette 
„Alexandrine", war in Folge plötzlicher Geistesstörung 
als Invalide nach Deutschland beurlaubt worden und 
hatte auch schon mit dem Lloyddampfer „Nürnberg" 
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die Rechnung vom 1. April 1885—86 Vor Der 
Referent drückt Nomens der Abtheilung das Be­
fremden darüber aus, daß diese Rechnung erst so spät 
zur Prüfung eingegangen ist. Das Verschulden liegt, 
wie festgestellt wird, am Landkreise, der die Rechnung 
erst im vergangenen Frühjahr der Stadt zugestellt 
hat. Durch die Beantwortung der vom Magistrat 
gezogenen Notaten hat sich die Vorlegung bis jetzt 
verzögert. — Aus Anlaß eines Vorkommnisses bei dem 
Feuer im Hause Alter Markt 52 drückt Herr Hoburg 
den Wunsch aus, daß den beiden Brandmeistern — 
es sind dies gegenwärtig die Herren Zimmermeister 
Jebens und Wegmann — Sitz und Stimme in der 
städtischen Marstallkommission verliehen werde. Die 
Versammlung beschloß diese Sache dem Magistrat in 
Erwägung zu geben. —In geheimer Sitzung wnrde über 
die Verstäatlichungsangelegenheit des Realgymnasiums 
berathen und über die Grundlage Beschluß gefaßt, 
auf welcher die weiteren Verhandlungen mit dem Pro- 
vinzialschulkollegien geführt werden sollen.

* sZur Moltkefeier.j Die Stadtverordneten­
versammlung betvilligte gestern in geheimer Sitzung 
anläßlich der bevorstehenden Moltkefeier den Betrag 
von 300 M. für die Moltkestiftung in Parchim 
und 50 M. Kosten für die Unterzeichnung der Moltke- 
Adresse Seitens des Magistrats mit) der Versammlung.

* (Dekorirt.s Dem Regierungs- und Schulrath, 
Geheimen Regiernngs-Rath Tyrol zu Danzig ist der 
Rothe Adler-Orden dritter Klasse mit der Schleife 
verliehen worden.

* (Konzerts „Der Prophet gilt nichts in seinem 
Vaterlande", möchten wir unserer Besprechung des 
gestrigen Konzerts der Sängerin Fräulein Ameline 
Rehbein, welche der in der Musikwelt bekannte 
Pianist Herr Engelhard Krieschen unterstützte, 
voranschicken. Ja, wenn Frl. Rehbein schon vorher 
für ein bischen Ruhm gesorgt hätte, wären die Elbinger 
bei ihrer bekannten Musikliebe (siehe Kirchenchorkonzert) 
entschieden in großen Schaaren erschienen, um den von 
hier aufgegangenen Stern am musikalischen Himmel 
zu bewundern. So aber mußte Frl. Rehbein sich die 
ersten Lorbeeren vor recht leerem Saale verdienen. 
Daß sie in der That welche verdiente, muß anerkannt 
werden. Ihre Stimme ist ansprecheno, ziemlich um­
fangreich und in allen Lagen gleich kräftig. Als 
Mängel machen sich noch eine gewisse Härte in der 
Höhe, die namentlich in Jensen's „Murmelndes Lüft­
chen" am Schluß der einzelnen Strophen hervorUat, 
sowie die undeutliche Textaussprache fühlbar. Doch 
ist wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß Frl. Rehbein 
diese Fehler durch weiteres fleißiges Studium 
abstellen wird. Ihre gesangstechnische Fertig­
keit bekundete sie durch den Vortrag der „Etüde de 
style“ von Marchesi und der Arie der Rosine aus 
dem „Barbier von Sevilla." Hieraus ging hervor, 
daß sie die verschiedenen Arten des Koloraturgesanges 
sich in recht anerkennenswerther Weise zu eigen ge­
macht hat. In der Arie der Rosine zeigte sie auch 
dramatische Beanlagung, sodaß wir glauben, daß sie 
auch auf der Bühne sehr gut ihr Fortkommen finden 
würde. Ihr sämmtlichen Nummern wurden bis auf 
die erwähnten Mängel recht ansprechend zum Vortrag 
gebracht und ernteten lebhaften Beifall. Herr Engelhard 
Krieschen hatte für sich einige Nummern ausgewählt, 
die hier in letzter Zeit ziemlich häufig gehört worden 
sind, nämlich die Orgel-Toccata und Fuge von Bach- 
Tausing, die „Berceuse" und die As-dur Polonaise 
von Chopin. Es mag dies auch ein Grund für den 
geringen Besuch des Konzerts sein. Die technische 
Fertigkeit des Herrn Krieschen ging aus dem Vortrag 
der Bach'schen Orgel-Toccata hervor, um aber seine 
weiteren Verträge so recht zur Geltung kommen 
zu lassen, fehlte dem von ihm benutzten Instrument 
die singende Klangfarbe und die leichte Tongebung, die

die Heimreise nach Deutschland angetreten. Schonen 
Melbourne hatte der bedauernswerthe Offizier nicht 
mehr mitreisen wollen, war aber schließlich doch zur 
Weiterfahrt überredet worden. Wie nunmehr nach 
dem Eintreffen des Postdampfers in Adelaide von 
dort gemeldet wird, ist Gampenrieder, nachdem er 
noch am Abendessen Theil genommen hatte, auf der 
Fahrt zwischen Melbourne und der südaustralischen 
Hauptstadt spurlos verschwunden. Ob der Aermste 
durch einen Unfall verunglückt oder aber in einem 
abermaligen Anfälle von Umnachtung in die Wellen 
gesprungen ist, weiß man noch nicht. Lieutenant zur 
See Gampenrieder galt als einer der begabtesten 
Offiziere der deutschen Marine, in welche er am 
15. April 1881 eingetreten wm.

— Die große Segelfregatte „Gefion", früher ein 
dänisches Kriegsschiff, das 1849 im fchleswig-hol- 
steinischen Kriege erobert wurde und dann später als 
preußisches Kriegsschiff lange Zeit in Danzig stationirt 
war, wird jetzt in Kiel abgebrochen. Seine Eigen­
schaft als Kriegsschiff hatte der alte Segelkoloß schon 
lange verloren.

— Von einem Wachtposten erschossen wurde 
dem „Kottbus. Anz." zufolge auf dem Wirthschaftshofe 
des Zentralgefängnisses in Kottbus ein Nachts von 
einer Schmauserei heimkehrender Schlosser, der trotz 
mehrfacher Halte-Rufe des Postens nicht stillgestanden 
haben soll. .

— Die für die Abänderung des Militär st raf- 
Prozesses einberufene Kommission wird in den näch­
sten Tagen wieder zu Sitzungen zusammentreten. Ein 
engerer Ausschuß hat bekanntlich im Sommer die 
Vorarbeiten hierfür angestellt.

* Bensberg, 3. Okt. Die hiesige Kadettenanstalt 
feiert heute, morgen und übermorgen ihr 50jähriges 
Bestehen.__________________

Sturmverheerungen.
Der Donnerstag ist anscheinend ein „kritischer" 

Tag erster Ordnung gewesen. Nach Falbs Kalender 
hätte die Krisis schon am Sonntag eintreten müssen. 
Die bis jetzt vorliegenden Nachrichten, welche auf 
Vollständigkeit noch keinen Anspruch machen können, 
lassen aber erkennen, daß der Orkan am Donnerstag 
sich über ganz Deutschland, besonders aber über den 
Nordwesten ausgedehnt hat. Auch aus Tirol und 
Ungarn liegen Meldungen vor über Verheerungen 
durch den Sturm.

In unserer Provinz hat der Orkan ganz arg ge­
haust. Längs der ganzen Weichsel werden große 
Schadenfälle gemeldet. Aus Graudenz und Thor» 
schreibt man, daß ganze Holztrasten vom Sturm zer­
rissen und zum Theil ans Land geschleudert wurden. 
Kaum zu beschreiben sind die Zerstörungen, welche 
das entfesselte Element in dem Danziger und Marien- 
burger Werder angerichtet hat. Groß ist überall der 
Schaden an Dächern, Bäumen und Zäunen.

Bei Zoppot hat der Sturm das dem Schiffer 
Heyke aus Tolkemit gehörige Fahrzeug „Albertine", 
welches, um Steine aus der Ostsee zu entnehmen, vor 
Adlershorst lag, vom Anker losgerisseu, ihm auch das 
Boot weggeschlagen. In Glettkau peitschte der 
Sturm das Wasser dicht bis ans Land.

Aus Flatow schreibt man, daß der Sturm ,eine 
auf dem Pferdemarkte aufgebaute, zur Hennig'schen 
Menagerie gehörige Bude umwarf.

In Königsberg trieb der Sturm die Wasser- 
fluthen so rapid in den Pregel, daß dieser so stieg, 
wie selten zuvor. Die Gegend vom Nassen Garten 
ab bis zum Kaibahnhof war, soweit das Auge reichte, 
unter Wasser, und die Fluth war so schnell gekommen, 
daß sich das Wild kaum zu retten vermochte. Unter 
Anderem waren zwei Hasen in die Speicher des Kai­
bahnhofes geflüchtet, wo man die Thiere lebend fing. 
Die Verheerungen innerhalb der Stadt und auf dem 
Lande durch die Wirkungen des Sturmes sind nicht 
geringe. Von der Selterwasferfabrik auf der Lomse 
wurde der eiserne Schornstein herabgeworfen, glück­
licherweise ohne daß jemand dabei zu Schaden kam. 
Auch vom Börsengebäude wurde ein Blechschornstein 
abgebrochen und auf die Straße geworfen. , Auf 
Königsgarten und in den Baumanlagen der Uuiversi- 
täts-Augenklinik wurden Bäume beschädigt, sogar mit 
der Wurzel aus dem Erdreich gerissen und auf die 
Trottoirs getragen. Vom Dach der Neuroßgärter 
Kirche warf der Sturm so viele Dachpfannen herunter, 
daß die dortige Passage äußerst gefährdet wurde., — 
Ebenso kommen traurige Nachrichten aus der Königs- 
berger Umgebung. Dort hat der Sturm zahlreiche 
Bäume entwurzelt, viele Strohdächer abgedeckt und 
sonstigen Schaden angerichtet.

Ob auf dem Haff zahlreiche Unglücksfälle vorge- 
kommeu sind, das läßt sich noch nicht übersehen. 
Allen bisherigen Nachrichten zufolge aber befanden 
sich jedenfalls die Fischer des Frischen Haffs während 
des Orkans zu einem sehr großen Theil aus Wasser, 
und es kostete ihnen die größten Anstrengungen, das 
Land zu gewinnen; viele mußten jedoch in ihrer un­
glücklichen Lage auf dem Haffe die Nacht über ver­
harren. Die Fischer des Kurischen Haffes befanden 
sich, wie der „K. A. Z." berichtet wird, während des 
Unwetters fast sämmtlich zu Hause, so daß dort Un­
glücksfälle wohl ausgeschlossen sind. ,

Ueber Verwüstungen, die der Sturm in Berlin 
angerichtet hat, wird noch gemeldet: Schlimm spielte 
der Sturm den Dächern, Schornsteinen, ja sogar auch 
den großen Schaufenstern mit. Vom Dache des 
Rathhauses wurden meterlange Zinkstreifen durch die 
Gewalt des Windes gleich Papierblättern weggerissen 
und auf die Straße geschleudert. Dachziegel be­
deckten hier und dort die Bürgersteige, zahlreiche 
Fensterscheiben wurden zertrümmert. Der Nachtver­
kehr der Droschken soll ganz und gar gestockt haben, 
weil die Pferde gegen den Sturm nicht aufzukommen 
vermochten. Ferner fanden in der Brunnenstraße und 
den angrenzenden Stadttheilen in Folge des starken 
Regens der Nacht Ueberschwemmungen von Keller­
räumen statt. Freitag Mittag hatte der Sturm eine 
derartige Höhe erreicht, daß es Menschen wie Thieren 
in Straßen und auf Plätzen, die dem Sturme be­
sonders ausgesetzt, schwer wurde, sich vorwärts zu 
bewegen. Auch im Thiergarten hat der Sturm arg 
gehaust; namentlich bei der Rousseau-Insel wurden 
mehrere prächtige Bäume entwurzelt, die im Sturz 
die umstehenden Bäume stark beschädigten. In 
Dr. Carvers Wild-West hat der Wind die Leinwand­
dächer und Wände der Zelle total zerfetzt. Viele 
Pferde risfen sich von den Halftern los. Von Schle­
sien und Polen trafen die Bahnzüge am Vormittag 
verspätet ein.

Noch schlimmer als in Berlin hat der Orkan in 
den Vororten gewüthet und großen Schaden ange­
richtet. Von einem Bauplatz in Rummelsburg 
wurde eine Bude durch den Sturm weggefegt, auf 
der Spree wurden dort ankernde stark beladene Kähne 
durch die hochgehenden Wogen mit Wasser gefüllt. 
In Rixdorf wurde ein Arbeiter, der gelegentlich 
eines Umzuges einen großen Wandspiegel auf dem

Elbinger Nachrichten.
(Nür btefii Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, 4. Oktober.
* sStadtverordnetenversammlnng.j Der gestri­

gen Stadtverordnetensitzung wohnten 38 Stadtver­
ordnete bei. Der Magistrat beantragt um die Ange­
legenheit des Rathhausbaues möglichst zu fördern die 
Bildung einer besonderen Rauthhausbaukommission, 
welche aus 2 Mitgliedern des Magistrats und 3 Mit­
gliedern der Stadtverordnetenversammlung bestehen

Rücken trug, vom Sturm rücklings zu Boden gerissen 
und erlitt' durch das zersplitterte Glas des Spiegels 
starke Verletzungen am Hinterkopf. Auf dem Rummels- 
burger See kenterte der Kahn eines Schiffers und 
ging mit ihm unter. In Falkenberg bei Grünau 
stürzte der Sturm den Fabrikschornstein der chemischen 
Fabrik um, der obere Theil schlug durch das Dach 
des benachbarten Rathskellers und zertrümmerte das 
Mobiliar. In Potsdam sind die Verheerungen be­
sonders groß in den öffentlichen Gärten. Ein Baum 
im Lustgarten riß im Fallen eine der Marmorfiguren 
mit um. ,

Von der Ostsee liegt bisher nur folgende Nach­
richt aus Stettin vor: Ein heftiger Westnordwest- 
Sturm, der zuweilen in orkanartige Böen ausartete, 
hat in der Stadt und deren nächster Umgebung mehr­
fachen Schaden angerichtet. Es wurden von den 
Bäumen große Aeste heruntergebrochen, und in den 
Alleen vor dem Berlinerthor wurden ganze Bäume 
umgerissen und auch Häuser mehrfach beschädigt. So 
stürzte von dem Hause Ecke der Pölitzer- und Kron­
prinzenstraße ein großer Theil der gemauerten Dach­
verzierung krachend auf das Trottoir herab, ohne 
jedoch glücklicherweise Jemand zu verletzen. In der 
Bogislavstraße wurde das Dach eines Hauses zum 
Theil abgedeckt.

Auf der Insel Fehmarn strandete die Jacht 
„Enigheden", Kapitän Christensen, von Lübeck, welche 
mit Stückgütern nach Svendborg bestimmt war.

Am schlimmsten lauten die Nachrichten von der 
Nordseeküste. In Hamburg veranlaßte der Sturm 
eine Hochfluth, wie sie seit Jahren nicht, vorgekommen. 
Das vom wilden Sturm gepeitschte Wasser stieg Mitt­
woch Nacht mit der Fluth so hoch, daß von den 
Batterien auf dem Stadtteich und dem Stintfang 
zwischen 4 und 4| Uhr Morgens dreimal je drei 
Warnungsschüsse abgegeben wurden, um die Bewohner 
der niedrig belegenen Stadttheile von der drohenden 
Wassergefahr zu unterrichten, Nach Eintritt des 
Hochwassers trat kein Stillstand im Steigen des 
Wassers ein. Dasselbe stieg vielmehr noch zwei Fuß 
höher, was durch zwei Schüsse von den Batterien 
angezeigt wurde. Bereits mit Hochwasser füllten sich 
die Keller in verschiedenen am Hafen und den nächst- 
belegenen Flethen befindlichen Häusern, so daß die­
selben von den Bewohnern geräumt werden mußten. 
Der höchste Stand, den das Wasser erreichte, war 
13' 11" über den Nullpunkt. Vor vielen Speichern 
sah man Schuten liegen, die eifrigst mit Waaren aus 
den Keller-Räumen beladen wurden. Die Fahrten 
der Hafen-Dampfschifffahrt-Gesellschaft durch den 
Zollkanal wurden eingestellt, weil das Passiren der 
Brücken unmöglich ist. Auch der Schutenverkehr in 
den Flethen stockte gänzlich. Schuten und Jollen, 
welche vom Wind losgerissen waren, konnte man an 
vielen Stellen treiben sehen. Das Dampfschiff 
„Girgenti", welches im Tau zweier Schlepper vorn 
Kaiserguai abfahren wollte, wurde vom Winde erfaßt 
und trieb quer vor dem Sandthorquai, wodurch der 
Verkehr für einige Zeit gehemmt wurde. Am Schuppen 
13 war eine leere Schute durch die Gewalt des 
Sturmes gegen die Duc d'Alben geworfen, daß sie 
theilweise aus dem Wasser gehoben wurde. Am 
St. Pauli Fischmarkt sind viele Kohlenschuten ge­
sunken. Von den an den Kanälen belegenen Lager­
plätzen ist viK Holz und sonstiges Material fortge­
schwemmt. Der Führdampfer „Kl. Graebrook" ward 
am Hühnerquai von einer Schute, welche durch eine 
starke Böe von ihrem Schlepper losgerisfen wurde, 
angerannt und erhielt ein Loch am Steven. Die 
Schute beschädigte sich dabei so bedeutend, daß man 
sie, um das Wegsinken zu verhüten, bei Steinwürder 
an I m Strand setzen mußte. Die Wiesen am Greven- 
hof und auf Ellernholz, auf welchen noch sehr viel 
Vieh zum Grasen sich befand, sind in der letzten 
Nacht durch das hohe Wasser überschwemmt und 
mußten die Thiere in Kähnen gerettet werden. Einiges 
Zugvieh soll ertrunken sein.

Aus Alton« schreibt man: In den niedrig ge­
legenen Gegenden unserer Stadt, Gr. Elbstraße, 
Fischmarkt, Heuhafen ist der Wagen- und Fußgänger­
verkehr durch die Fluthen der Elbe, welche über­
getreten ist, gehemmt und man benutzte Böte, um 
weiter zu kommen. Böte, welche auf der Elbe vor 
Anker lagen, wurden fortgerisfen, mehrere Schuten 
sanken. Das große Steinkohlenlager von Niemann 
u. Co. am Neumühlener-Quai steht mehrere Fuß 
unter Wasser. Die Anwohner der Elbstraße und des 
Fischmarktes haben ihre Kellerwohnungen geräumt.

Aus Cuxhaven verlautet: Die zum Ausgehen 
fertigen Dampfer mußten die Rhede verlassen und 
Schutz suchend bis nach Ottendorf hinauf fahren. 
Auch der Schnelldampfer „Augusta Viktoria" konnte 
sich auf der Rhede vor Anker nicht halten und mußte 
weiter in die Elbe einfahren. Der von London kom­
mende Dampfer „Uranus", Kapitän Schade, ist von 
dem Unwetter in der Nordsee betroffen worden. Dem 
Dampfer wurden durch wilde über das Deck weg­
schwemmende Sturzseen die Kajütstreppen, sonne das 
hintere Steuerrad weggeschlaaeu. Die Schnigge 
„Zwei Gebrüder", nach Helgoland bestimmt, ist in der 
Nähe von Belum gestrandet. — Der Lloyd-Agent 
aus Tönning berichtet, daß laut Taubenpost vom 
Eiderfeuerschiff an der Mündung der Eider zwei 
Dampfer gestrandet sein sollen, daß aber Näheres 
Sturmes halber bisher nicht bekannt geworden sei.

Bei Borkum im Westerstrand ist ein unbekannter 
Schooner gesunken und die Besatzung ertrunken.

Auf dem Kamm des Riesengebirges ist Don­
nerstag Schneefall eingetreten.

Auch in Ungarn wüthete am Donnerstag ein 
Orkan. Nach in Pest eingegangenen Meldungen ist 
die Gemeinde Kistelek bei Szegedin am Donnerstag 
von einer Feuersbrunst heimgesucht worden, welche bei 
dem herrschenden Orkan große Ausdehnung annahm. 
Nach Privattelegrammen soll die Hälfte des Ortes 
eingeäschert sein.

Nach weiteren Meldungen aus Szegedm vom 
Freitag gelang es, den Brand , in Kistelek trotz des 
orkanartigen Sturmes zu lokalisiren, ganz eingeäschert 
wurden nur 8 Häuser.

Der Charakter eines „kritischen" Tages tritt noch 
mehr hervor durch die Meldung aus Frankreich, 
wonach in Montceau-les-Mines in Folge einer 
Grubenexplosion 3 Arbeiter, darunter 2 tödtlich, ver­
wundet wurden.

die Vorbedingungen einer vollen Wirkung sind. & 
können wir nicht verhehlen, daß der Vortrag einzeln 
Nummern, z. B. der „Berceuse" und ber Polona^ 
fast eindruckslos blieb. Noch hören wir den Oktave^ 
donner rollen, den Terefa Carrenno beim VortW 
der letzteren dem Flügel entlockte. Und was war de 
gestrige Vortrag demgegenüber? Ein leichtbewegn 
Teich gegenüber dem brandenden Meer. Wie gepfl' 
fetzen wir den geringen Eindruck, den Herr Kriesche> 
erzielte, ausschließlich auf Rechnung des Jnstrumenw- 
Die Begleitung zum Gesang war dagegen lobenswert"? 
sowohl in der Decenz als in der Rücksicht, die -Ver 
Krieschen auf die Sängerin nahm. ,

* sTheaternotiz.I Sonntag wird die treffllch
Jacobson'sche Posse: »Der Mann im Monde" zu"' 
ersten Male wiederholt, worin die neue Soubreuf- 
Fräulein Suci Hildebrandt mit viel Erfolg debutir 
hatte. Die Posse, welche zu den besten, Erzeugnis'" ; 
auf diesem Gebiete zählt, fand die heiterste Aufnahn" i 
und den allgemeinsten Beifall. Montag folgt av0- 
mals eine Lustspiel-Novität und zwar: „Sie wn 
geküßt" von Eschstruth und Änderten ein reizende- 
Soldaten-Stückchen voll Drolligkeit und Anmuth. V , 
Besetzung der Hauptrollen ist fast durchweg diesen' 
geblieben, wie sie im Sommer in Dresden so gtw1 
Anerkennung gefunden hat. ,

* (Provinzial-Synode.j Die zweite ordentlich 
Provinzial-Synode der Provinz Westpreußen ist nuh 
mehr auf den 11 November zu einer ca. achttägM ; 
Sitzungsperiode nach Danzig einberufen worden. D 
westpr. Provinzial-Synode besteht aus 48 von dc 
Kreissynoden gewählten Deputirten, dem als Vertren ; 
der theologischen Fakultät der Universität Königsbeh 
fungirenden Pros. Dr. Sommer und den vom König j 
ernannten 8 Mitgliedern, zusammen 57 Mitgliedes I

* (Mit dem 1. Oktobers ist das neue Notariats j 
gesetz vom 15. Juli 1890 in Kraft getreten. Dann 
wird eine sehr alte Einrichtung, nämlich die S11. | 
ziehung von Jnstrumentszeugen bei Aufnahme v" 
Notariatsakten bis auf wenige Ausnahmefälle beseitig -

* (Personalien.j Der Regierungs-Supernumer^ 
Julius Eduard Neumann ist zum Königlichen Kre>^ 
Sekretär ernannt und demselben die vakante Kreth f 
Sekretärstelle bei dem Königl. Landrathsamte s" 
Flatow übertragen worden. Der Zivil-Supernumer" $ 
Klein ist zum Regierungs-Sekretarias-Assistenten |

' t. J

* fPostalisches.i Der in Elbing zum 1.

bei"

üejjtere wnnie ourcy yaepecimmuui vcv juihiui- - . 
der neuen Wohnung auf ein Blättchen Papier, ll’ , 
ches in jeden beliebigen Postbriefkasten gelegt wero 
darf, bewirkt werden. h:«

* (Ueber die Landwirthschaftj berichten u
„W. L. M.": Auch bis heute ist die Witterung etim 
ungestörten Verlauf aller landwirthschaftlichen Arbei e 
günstig geblieben und wird demnach die Hervstbestelluit 
(außer vielleicht einiger Schläge Kartoffel-Roggeiv 
wohl ziemlich allgemein beendet sein. Ebenso Weit 
die Hackfrucht-Ernte schnell vorwärts, und liefern dav 
Kartoffeln ein recht ungleiches Resultat; denn n>WL 
man in manchen Gegenden einen zwar nicht rcict) 
aber doch verhältnißmüßig ziemlich befriedigenden y 
trag erzielt, so bleibt die Menge der gcernteten Kuon 
anderwärts selbst hinter den bescheidensten Erwartung -, 
bedeutend zurück. Im allgemeinen scheint aber o 
bei Ernährung des Volkes eine außerordentliche 
spielende Frucht zwar nirgend eine reiche und st“ 
fast nie eine auch nur einigermaßen befriedige 
Ernte zu liefern, aber ebenso wird niemals von siG 
absoluten Mißernte berichtet,und dürften sich die 
derselben deshalb wohl auf einer ziemlich mäW | 
Höhe halten. \

* (Gasleitnng.j Am kleinen Exerzierplatz istn 
gegenwärtig mit den Erdarbeiten behufs Legung größer 
Gasrohre beschäftigt.

* (Befftzveränderung.j D?.s dem Hofbcl'l ( 
Herrn Mürau gehörige, in Siemonsdorf belegsj 
Grundstück hat der Gutsbesitzer Herr Johannes/-si 
daselbst für den Preis von 18,900 Mk. käuflich | 
worden.

* (Eine eigenthümliche Unterkunft vor j
gestern Nachmittags stattgehabten Regen hatten ' 
kleine Kinder in der Langen Niederstraße gefun,[1{ 
Der Kaufmann Schulz im „Dampfwagen" hatte 
große Hundehütte auf, der Promenade vor feinem 
erbauten Hause aufgestellt, um damit Knaben zh iJtjt 
scheuchen, welche es lieben frisch getünchte Wände 
Kohle 2C. zu besudeln. Die Kinder hatten es. 
findig gemacht, daß. die Hütte keinen für sie befln^ 
ten Bewohner barg und darin Zuflucht vor 
äußern Nässe gesucht und gefunden. pd

* (Marktberichts Der Sturm und Rege"- r» 
letzten Tage hatte seinen Einfluß auf den m'VU 
Markt nicht verfehlt und so war denn auch ber 
markt nur schwach beschickt. Zu erwähnen wären . 
nur Zander und Weißfische, sowie einige M 
Der Wild- und Geflügelmarkt brächte ziemlichi 
Wildenten, auch Bläßhühner waren reichlich ven 
Dagegen hat die Zufuhr von Hasen nachgelass" 
war die Preise in Folge dessen sehr fest. Dr d- 
waren ebenfalls wenig gefangen und gingen
auf 25 Pfg. in die Höhe. Treibgänse waren m 9^ q. 
Schaaren aufgetrieben und fanden dieselben zu < 
bis 3,30 M. pro Stück schnell Abnehmer- 
müse machte sich eine erhebliche Abnahme bcn 
dagegen vergrößert sich die Kartoffelzufuhr u 
Preise billiger. Schöne weiße Speisekortoffeln Jjl 
mit 2,20 M., rothe mit 1,80-2,00 «■ W 
Butter und Eier waren zur Genüge am 
wurde für Höhebutter 1—1,20 M, für N' 
waare 80—90 Pf. pro Pfd gezahlt.
80—85 Pfg. pro Mandel. Obst war wenig z»» pfd 
und fast ausschließlich in den Händen der V,)t j. 
Der Getreidemarkt zeigte weniger Lebeni a» 
Vorwoche, was wohl in dem unbeständigen .5,1 
seinen Grund haben dürfte. Hafer lüftete d 
M. pro 50 Pfd., Futtergerste 4,50-5 sck
6-6,50 M. pro Scheffel. Stroh und Heu 
knapp, weil der Sturm das Heranschafsen oer 
reichen Ladungen erschwerte. vOr

* (Gestern Nachmittags wurde J (
Grundstück Königsbergerstraße Nr. 34 v ' >
Telegraphenstange durch ein auswärtiges v

sott. In dieser Kommission soll ferner der Herr Ober­
bürgermeister ohne weiteres Sitz und Stimme haben. 
In der Abtheilung sind zur Wahl vorgeschlagen wor­
den die Herren Krafft, Steppuhn, Breitenfeld und 
Hartwig. Da jedoch nur zwei von den Vorge- 
schlageneri in der Abtheilung die Mehrheit der Stimmen 
fanden, so schlägt Herr Dr. Jacobi Vertagung vor, 
damit die Abtheilung sich noch einmal über geeignete 
Kandidaten schlüssig -mache. Die Versammlung be­
schließt Vertagung. Zur Herstellung einer Fluchtlinie 
genehmigt die Versammlung den Austausch eines 
Terrainstreifens an dem Jun. Mühlendamm mit Herrn 
Bauunternehmer Differt. — Mehrere Bewohner von 
Englischbrunnen, der Langen Niederstraße und Matteu- 
dorf haben sich mit einer Petition um bessere Be­
leuchtung der Niederstraßen an die Stadtverordneten­
versammlung gewandt. Da eine gleiche Petition dem 
Gaskuratorium zugegangen ist und dasselbe sich 
zunächst von dem Bedürfniß überzeugen will, so be­
schließt die Versammlung diese Petition dem Magistrat 
in Erwägung zu geben. Herr Stadtbaurath Lehmann 
bemerkt hierbei noch, daß die Aufstellung von Laternen 
allein nicht genügen würde, sondern daß eine Ver­
mehrung des' Wärterpersonals stattfinden müsse, was 
sehr ins Gewicht falle. — 2T’ Mitglied der Schul- 
deputation wird Herr Steppuhn neu gewöhll. — 
Einem Lehrer wird die planmäßige Alterszulage von 
100 Mk. nebst 10 pCt. Wohnungsgeldzuschuß be­
willigt. — Die Rechnung des Realgymnasiums pro 
1. April 1889 bis 1890 geht der Versammlung zur 
Prüfung zu. Die Einnahmen der Schulkasse belaufen 
sich auf 72,720 Mk., worunter sich ein Zuschuß der 
Kämmereikasse von 33,494 Mk. befindet. Die Höhe 
dieses Zuschusses erklärt sich dadurch, daß aus der 
Kasse des Realgymnasiums 12,496 Mk. von einem 
früheren Zuschuß zurückerstattet wurden. Im Schul­
geld, das im Etat auf 29,900 Mk. angesetzt wurde, 
ist eine Mindereinnahme von 2995,50 Mk. eingetreten. 
Die Ausgaben betrugen 74,485 Mk., so daß die Kasse 
in einem Vorschuß von 1765 Mk. verbleibt. — Die 
gleichfalls zur Prüfung vorl' gende Rechnung der 
III Knabenschule zeigt in den Einnahmen 9855,67 M. 
und in den Ausgaben 9484,13 Mk. Es bleibt somit 
ein Kassenbestand von 371,54 Mk. Die Rechnungen 
der II. Mädchen- und der IV. Knabenschule pro 
1889—90 werden dechargirt. — Die Wahl einer ........
Vorsteherin des weiblichen Waisenstifts an Stelle der I fördert. 
Frau Stadtrath Wiens wird angemeldet. — j V(|  .......... ..... ...... .. 0_. _
folgen einige Gabenbewilligungen und die G^vährung i unb L Oktober meistens in erheblichem Umfange ci"' 
einer Alterszulage von ,150 Mk. und 10 pCt. Woh- tretende Wohnungswechsel bereitet nicht nur dc" 
nungsgeldzuschuß an einen Polizeisergeanten. Als Postamte bezüglich der Briefbestellung Schwierigkeit^' 
Vertrauensmänner znr Schöffen- und Geschworenen- fordern bringt auch für die Postsachenempsäliger feWO 
wähl werden die Herren Kaewer, Kappner. Heyder j e§ größten Theile verabsäumen, dem 
und Frentzel lviedergewählt. — Herr ©trift Mmnann ! stellpersonal die neue Wohnung vorher bekannt ä" 
hat in einem Schreiben die Neuwahl eines iL-chieds- i geben, unvermeidliche Verzögerungen in der Zusühru"" 
manns für den V. Bezirk an seiner Stelle der Ver- : ber einlaufenden Briefe rc. mit sich, kann u. A. sog" 
sammlung zur Erwägung gegeben mit der Begründung, > b{e Rücksendung zur Folge haben, indem die polizv' 
daß er während eines großen Theils des Wahres aus i H^e Anmeldung bezw. die Berichtigung des Wohnung, 
Reisen abwesend sein würde. Die Versammlung lehnt ; rjer^eic^niffeS ersahrungsmäßig erst nach länß^(, 
es ab, Herrn dkenmann von seinem Amt zu entbinden. 1 o^t erfolgt dez. verlangt wird. Diesem sehr fi'1 •' 
— Die Neuwahl zweier Mitglieder der Komimsfton ; babt.en Uebelstande würde wirksam begegnet werdcu 
zur Prüfung der Chausseebau-Rechnungen an stelle , ypenn jeder Verziehende dem Postamte seine W \ 
der aus der Versammlung ausgeschiedenen Herren 1 Wohnung rechtzeitig bekannt geben möchte.
Axt und Stobbe ist anzumelden. Zur Prusung ncgi | £3ektere könnte durch Ikiederschreiben des Namens 11"/



4.|10.
189,50
190,75

beseitigte, während beide Kaiser im Schlosse verblieben. 
— Der Fremdenzufluß ist sehr bedeutend.

Wien, 3. Okt. Der Kaiser Wilhelm verlieh außer 
den bereits gemeldeten Ordensverleihungen anläsflich 
seines Besuches in Wien dem Feldzeugmeister Grafen 
Grünne und Baron Schönfeld das Großkreuz des 
rothen Adlerordens, dem Feldmarschall - Lieutenant 
v. Harnilovics den Kronenorden erster Klasse, dem 
Statthalter von Niederösterreich, Grafen Kielmannsegg, 
den rothen Adlerorden zweiter Klaffe mit dem Stern, 
dem Präsidenten der Nordbahn, Markgrafen Palla- 
vicini, den Kronenorden zweiter Klaffe mit dem Stern, 
dem Oberst von Benkoe und dem Oberst v. Müller 
den rothen Adlerorden zweiter Klaffe, dem Oberst 
Sterzi den Kroenorden zweiter Klaffe, dem Major 
Springer den rothen Adlerorden dritter Klaffe, dem 
Hauptmann Lauterbach den Kronenorden dritter 
Klasse, dem Oberlieutennnt Czernoch und dem Lieute­
nant Schuster den Kronenorden vierter Klaffe.

Köln, 3. Okt. Der Chef des kaiserlichen Zivil- 
kabinets v. Lueanus, sowie der Generallieutenant von 
Keßler, Kommandeur der 28. Division, der General- 
Major v. Stuckrad, Kummandeur des Kadettenkorps, 
sind hier eingetroffen.

Gaben, 3. Okt. In dem Gründerprozeß gegen 
die Gebrüder Wolfs und Genossen wurden verurtheilt: 
Sigismund Wolff zu 5 Jahren Gefängniß, 5 Jahren 
Ehrverlust und 35,000 Mk. Strafe, Louis Wolff zu 
2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, 3 Jahren Ehrver­
lust und 15,000 Mk. Strafe. Direktor Hoffmann zu 
2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, 3 Jahren Ehrverlust 
und 1500 Mk. Strafe.

Dresden, 3. Okt. Auf Anregung des Vereins 
zur Förderung deutscher Jnterressen in Süd-Afrika 
(Berlin) ist ein südafrikanisches Handelskomtoir für 
Deutschland mit dem Sitze in Dresden und Hamburg 
ins Leben gerufen worden.

Paris, 3. Okt. Zum Nachfolger des demnächst 
in den Ruhestand tretenden Generals Roussel lvird 
General Riff, Generalstabschef des Militärgouvernements 
von Paris, ernannt werden.

Znrückgrtchrt!
Er. Hantel.

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 4. Oktober, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Bö rse: Schwach. Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 

pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

wodurch die Leitung für längere Zeit 
nlerbrochen wurde. Der Thäter, der zwar eiligst 

davon jagte, ist erkannt.

Mit heutigem Tage eröffne Waffer- 
straste 15 ein

Gesinde-Bureau 
und bitte die geehrten Herrschaften von 
Stadt und Umgegend, mich gütigst un­
terstützen zu wollen. Ich werde mich 
bemühen, meine Auftraggeber stets zu­
frieden zu stellen. ,

Tüchtige Mädchen m allen Bran­
chen können sich von sofort zahlreich

A. Goli, Merffr. 15.

für Trichinen- und Vieh- 
Versicherung,

gut eingeführt, gesucht. Hohe Prob. 
Off. unter C. §003 an die Annoncen- 
Exped. von Haasensteiii & Vogler, 
A -G., Cassel.Zum Ankauf eines 

neuen Kirchhofes 
wird ein Areal von ca. 8 preußischen 
Morgen gesucht. Gest. Offerten mit 
Angabe des Preises nimmt entgegen 

Der Gcmeindekirchenrath zu 
St. Atmen.

Mailetke, Ps arrer.

Gewerbe-Verein.
Montag, den 6. Oktober,

8 Uhr Abends:

WmrdenlliWeffMmklU.
1) Jahresbericht.
2) Rechnnngslegung und Decharge.
3) Etat pro 1890—91.
4) Stiftungsfest.
5) Wahl des Vorstandes.

Der Vorstand.

Concessiouirte Anstalt.

Frödel'schrr Kindergarten 
und Seminar 

Stadthosstrafte Nr. 7«.
Das Winterhalbjahr beginnt am 

Montag, den 13. Oktober. Anmeldnn- 
gen kleiner Schüler sowie junger Mäd­
chen nehme ich täglich entgegen.

Fr. Pablko.

Kntter aus Gr. Jlöbrtn
stets vorräthig bei

W. Dficfcmann.

Unseren verehrten Leserinnen wird es ge­
wiß erwünscht sein, zu erfahren, daß der Herbst- 
Catalog des Versand Geschäfts Mey & Edlich 
in Leipzig-Plagwitz erschienen ist. Von Jahr zu 
Jahr eine immer reichere Auswahl bietend, 'erregt 
die aufgeführte Menge der verschiedensten Artikel, 
die das genannte Weltgeschäft auf Lager hält, ge­
radezu Erstaunen. Und dabei ist dieser Herbfft'- 
Catalog doch nur ein Auszug aus dem Haupt- 
Preisverzeichniß, das auf Wunsch den bestellten 
Waaren beigUegt wird. Selbstverständlich wird der 
Jahreszeit — dem Herbst und Winter — Rechnung 
getragen; alle Neuheiten auf dem Gebiete der 
Damen-Confeetion, Herren-Garderobe, Pelz- 
und Wäsche-Branche u. s. w. sind vertreten, wäh­
rend auch die Auswahl anderer Artikel, wie Uhren, 
Schmucksachen u. dgl. nicht minder überrascht. 
Der Herbst-Catalog wird auf Verlangen unbe- 
rechnet und portofrei zugesandt.

Telegramme.
^^vzsteg, 3. Okt. Die Kaiser Wilhelm . ltnb 

cv Joseph sind um 3 Uhr Nachmittags von der 
k’[ zurückgekehrt. Gegen Mittag hatte sich das 

uufaehellt und es trat eine beträchtliche Steige- 
ki der Temperatur ein. Gejagt wurde in der 

eiiw günstigem Resultat. Nachmittags fand noch 
^^burscho statt, woran sich jedoch nur das Gefolge

500 MarkSL^L
Kothe’s Iahnmasser, 

$1 Flacon GO Pf.» jemals Zahn­
schmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht.
Joh. George Kothe Nächst., Berlin.

In Elbing bei Rudolf Popp Nachf., 
J. Staesz jun., Wasferstr. 44 n. Königs- 
bergerstr. 49/50 und F. Siebert; in 
Pr. Holland bei Otto Nach.

W Schlastöckr, 
eigenes Fabrikat, in unübertroffener 

Auswahl, 
von 10 Mark an, 

Kaisermäntel von Primas 
Qnedlinburger Loden, r?

reine Wolle,

billigst. / I /

Cours vom............................
Weizen Okt..............................

April-Mai . . .
Roggen träge.

Okt.............................
April-Mai . . .

Petroleum loeo .... 
Rüböl Okt...............................

April-Mai ....
Spiritus 70er Oktober . .

Königsberg, 4. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
misfions-Geschäft.)

Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingenttrt............................ 62,00 Brief.
Loco nicht eonllngenllrt .... 42.00 „
Oktober nicht eonllngenllrt . . . 40,00 „ bez.

V JfeA * y/ Ktiaben-

Kaisermäntel 
und Paletots, 

geschmackvoll ausgestattet, zu 
billigsten Preisen.

Simon Zweig, 
Fischerftratze L».____

Sonntag, 12. Oktober c.:

Dilettanten-
WorsteUung 

zu wohlthätigem Zwecke 
und.

K* Büffets "WG 
in den Räumen der Bnrger- 

Reffource.

Vermischtes.
* Hamburg, 2. Okt. Das Landgericht verur- 

ieute heute wegen Zollhinterziehung den Kaufmann 
£voöor Schroeder zu siebzigtausend Mark, den 
^chutensührec Oltmann zu 58,000 Mk , den Schiffer 
'^rtz zu 15,000 Mk. event. Gefängniß, außerdem

Ersatz der hinterzogenen Steuer.
m , Sm Justizministerium ist in vergangener 
9a x«. e^n i)e,iI Staate gehöriges silbernes Besteck im

* ^00 Mk. gestohlen worden.
t- Wegen der in Aden herrschenden Cholera ist 
lmiAis dortigen Herkünfte in den Häfen Frankreichs 

o Algeriens Quarantäne angeordnet. Nach Tele- 
opfr*11?1611 au^ Aleppo ist auch dort die Cholera nuf- 
linh n ^Dnt Mittwoch werden 40 Erkrankungen 
D o “8 Todesfälle gemeldet. Die Einwohner flüchten. 
bn4 sis^lich verbreiteten Meldung aus Kairo, wonach 
k rf °te Zahl der an Cholera verstorbenen Personen 
, rasichntttlich 50 an jedem Tage betrug, liegt offen- 
,, S etne Verwechselung mit Masfauah zu Grunde, da 
säll ^^ülicher Mittheilung in Kairo keinerlei Todes-

* n4L ^!>olera vorgekommen sind.
r ^urin, 3. Okt. Bei einem hier ausgebrochenen 

^avrckbrand sind 20 Arbeiterinnen verunglückt, 
n Zeichen wurden bereits gefunden.

toi r Hstschberg, 2. Okt. Auf dem Kamm des 
^stngebirges ist heute Schneefall eingetreten.

3.(10.
190 —
190.70

176,50
163.70
23.20
65.20
58,10
41,90

Ein gut erhaltener Winter-Ueber- 
zieher (nicht von I) Loewenthai) ist 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 

Sonnenstraße 4, parterre.

Sammlung
für die armen Hinterbliebenen des er­

trunkenen Fischers Andres 
in Liep bei Kahlberg.

Es gingen ferner ein:
Ungenannt....................................1,50 M.
Transport aus Nr. 227 . 56,70 M.

58,20 M. 
Weitere Gaben nimmt gerne ent­

gegen
Die Exped. d. „Altpr. Ztg."

Oueenstown, 4. Okt. Der Cunard- 
dampfer „Bothnia" berichtet, er sah am 26. 
September unter dem 10. Breitengrade und 
41. Längengrade den Hamburger Dampfer 
„Moravia", welcher auf der Fahrt von New- 
Pork nach Hamburg begriffen war, stillstehend. 
Derselbe hatte die Luftpumpe gebrochen und 
signalisirte, datz die Ingenieure den Schaden 
ansbefferten.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn G. R. in Gubitteu Ihre Beschwerde über 

unregelmäßige Lieferung der „Altpr. Ztg." hoben wir 
dem hiesigen Postamt übersondt. Wir werden Ihnen 
s. Z. das Resultat der Untersuchung mittheilen. Sie 
müssen die Zeitung regelmäßig an jedem Vormittag, 
außer Montag, erhalten. — Herrn I. B. hier. Sie 
sind laut § i der hiesigen Polizei-Verordnung ver­
pflichtet, auch das auf dem Bürgersteig befindliche Gras 
ausrupfen zu lassen.

^MeinStern«
Lustspiel in 1 Akt von Scribe, 

deutsch von Heinrich Laube.
Hierauf:

DasSchmrldesDamakles
Schwank in 1 Akt von G. zu Putlitz.

Kaffenöffnnng 6 Uhr. An­
fang der Vorstellung 7 Uhr. Billets 
sind vom 6. October er. ab in Leon 
Saunierte Buchhandlung und am 
Abend an der Kasse zu haben. Num- 
merirter Platz M. 1,50, nicht nnmme- 
rirt M. 1, , Stehplatz 75 Pfg, 
Schüler- und Lvgenbillets 50 Pfg.

Um gütige Zusendung von geeig­
neten Sachen für die Büffets bitten die 
Unterzeichneten ergebenst. p

Bas Comite.
Johanna Dorendorf. Frasi- 
ziska Elditt. Monate Marder.

M. Jlgner. Marie Jlgner. 
Franziska Landen. Betty 
Lehinauu. Marie ILotzin.

Anna Maywald.
LouiseNeiifeldt. AnnaPeters. 
Emma Kälber. Doris Saiisse. 
Charlotte Schielterdeeker.

Olga Schliehting. Johanna 
Siede. Anna Steinorth.

Elise Wernick.
€. Frentzel. Prediger Marder.

§^777—-_____ "no «uppr.
ÄtaJJw"9' bett 5. Oktober: 
^arrdwerter-Ball 

111 Lahme Hand.

^Mittwoch, 8. Oktober, Jnstr. II.

^binger Standes-Amt.
9 Bom 4. Oktober 1890.

^Mn?ssi.aebote: Eisendreher Wilhelm Gehr- 
^bing und Elisabeth Lerch-Elbing. 

Hedvu Gustav Baasner - Elbing und 
srixh L, Bartsch-Elbmg. Fabrikarb. Gott- 
^^sL^A^^m-Elbing und Anna Jüng- 

$to.’ln9- Landbriefträger Gustav Witt- 
'luipierberg und Maria Haak-Elbing.

' chkiestungen. Arbeiter Wilhelm 
!sii^'/Ouenburg und Louise Daus-Elbing.' 
M sichwied Bernhard Wardetzki-Elbing 
6etmv nna Graw-Elbing. Fabrikarbeiter 

. Heske-Elbing und Wilhelmine 
Und "q ^lu9- Arbeiter Josef Thiel-Elbiug 
He^JOuise Thurau-Elbing. Klempner 
siiMj.WsiPrill-Elbing und Johanna Ro- 

-n9- Eiseudreher Eduard Kretsch- 
a?1“’11!! und Helene Przenny-Elb.

Zimmergeselle Albert 
I.

U DpAI Sonntag, 5. Oktbr.:
■ Zum 2. Male:

Jft Mann im Monde,
mit Gesang in drei Akten von

Ed. Jacobson.
Vry^vutag, 6. Oktober 1890:

S» Zum 1. Male: Novität! 
’ t Wirt flCtüßt 

iW in 4 Akten von Eschstruth 
___ und Änderten._____________  

^artner-Berein.
8 den 7. Oktober, Abends

--^^O"UVersammlung.
(Ü —U X ~

S tlg 0 W VI 
Heute: Blut-, Leberwurst 

und Suppe.
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Credit.Debet.

Braunsberg, den 27, September

I

•. 1977174,07

J••

ALBION 
ungef. 5 Cm. hoch 
Dtzd.: M. —.75.

W Quitten, 
vorzüglich schön, empfiehlt 

flustav Herrmann Prenss.

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Räth Dr. Müller über das

Gold u. Silber 
kauft stets zu den höchsten Preifen 
gegen baar oder arbeitet zu mo­
dernen Gegenständen sauber, und 
billigst um

F. Wilzkh -
Goldschmiedemstr., Schmiedestr. 17.

August Verniete Nactef
Inh. Edw. Bören dt, Schmiedestr. 7,

Weisheiten j

Herbst und Winter-Saison /
sind eingetroffen, und empfehle mein reichhaltiges / 

Lager in /

Kleiderstoffen u. Besätzen, / 
Regenmänteln, Jaquettes und / 

Wintermänteln, /
Gardinen, Teppichen u. Tischdecken. /

Westen, Crawates, Shlipse.
Oberhemden. Kragen. Manschetten.

Tricotagen. Regenschirme.

Zu haben 
in allen Apotheken 

und Mineralwasser-Handlungen 
ä IMk. I,— 

pro Schachtel.

GOETHE
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm hoch

Dtzd.: M. —.95.

Hiermit die ergebene Anzeige, 
ich die vormals Buttner'sche 

WmrWaft „Zum 
nebst dazu gehörigem . 

Fremdenverkehr 
Am Elbiug und 

Wasserstraße'Nr. ß(ti 
käuflich übernommen und am 1- v 
eröffnet habe.

Indem ich für das während 
13jährigen Thätigkeit in meinem r [ 
reu Lokale mir in so reichem Mgis (1 
wieseue Wohlwollen danke, bitte 
meine hiesigen sowie auswärtigen 
und Gönner, mich auch ferner in 1]L,j, 
neuen Lokal durch zahlreichen * 
zu unterstützen. f,

Hochachtuugsvvl ,

H. Weiss»4"

weiße Filzhüte, 
echte Plüurehüte, 

Mollhüte in allen Farben 
empfiehlt zu billigsten Preisen 

Felix Berlowitz, 
Gdiiigkr Hiilsablid, 

8. Fischcrstr. 8.
, Telephon: Amt 7a, 5771.

: ‘ Kgl. Prkiiß. 183. Klajskk-Lgttklik
■ " Äiehung der 1. Klasse am 7. und 8. Octoher 1890.
■ 1 Antheil-Loose: % 26, >/4lS, V8 6,50, ’/m 3,25, 1,75, st^l M.
■ ■ Antheil-Bolloose 1.—4. Klasse gültig: y21OO, 1/4 50, V8 25, V1612,50,
■ H \/„ 6,50, V64 3,50 M.

Ganz besonders mache auf meine bekannten Glücks-Loose, 
lautend auf 10 verschiedene Nummern, aufmerksam: 10/8 62,50, ,0/is 32,

■ 8 10/32 16,50, 10/64 9 M.
■ s Liste für 1.—4. Klasse 1 M., Porto 10, einschreiben 30 Pf.

°' M. IWeyer’s Glückscollecte, w.

s Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin.

Jockty-Mützc»
für Damen und'Kinder,
V - - - — •

Von ebenso vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopl^

z
sowie dessen radioale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg.

S. Ochs
offerirt

IchönbMkl Niere,
hell und dunkel,

in Gebinden und Flaschen.

b^pLÖSUtHÖ-ÄÄk-PÜLVER
WOIKÜGÜCHE OUAUTAT

MEY’s Stoffkragen, Manschetten 
und Vorhemdehen

sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkrage11 
nicht zu unterscheiden.

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen siiM 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 
im Tragen.

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen wer­
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue. 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdehen,

Beliebte Fa^ons.

Braunsberg, den 27, September 1890.

Große Amtsmühle zu Braunsberg.
H. Braunflscit

Ellgiislhe Nutz-Kohle
prima Qualität

empfiehlt ab Kahn billigst J^TW

SCHILLER
\ (durchweg geduppem

y 1/ ungefähr 4113 Cm. bock
v Dtzd.: M. —.90. 

COSTALIÄ 
conisch gesehn. Kragen, 
ausserordentl. schön u. 

bequem a. Halse sitzend.
WAGNER Umschlag 

Breite 10 Cm. 7 *|2 Cm. breit. 1RANKLlN
Dtzd. Paar: M. 1,25. Dtzd-: ~-95- 4 Cm- hocb;,,

' Dtzd.: M. —>

Fabrik-Lager von IHEY's Stoffkragen in
bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hug’° 

■*-* Z VS»8 sM (Verlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 
strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. RiemasH1* 
Alter Markt — 18. A. längen, Alter Markt — Hertha Kroschinsfcf 
Pr. Molland bei: Paul Schlegel und C. Teschnci*

oder direct vorn Versand-Geschäft Mey & Ediich,
Eeipzig-Plagwitz.

H. Götz & Co.,
Waffenfabrikanten 

Berlin, Seydelstr. 20.
e Centralfeuer - Doppelflinten Ia im Z- 

Rplums v M. 34 im. s
g ® Jageäearai»iner f.Schrotu.KugelM.23.50 H 
L Tesehins, Gewehrform, von M. 6.50 an, g. 
< U Luf tgewehre (zu Geschenk geeignet) 8 
gS für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, g- 
| o> grösser u. stärker M. 20 u. 25. "
2= Büchsflinten.Scheibenbüchsen,Revolver etc. - 
® " 3 jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst, j? 
Art Nachnahme oder Vorauszahlung. K 
j Illust. Preisbücher gratis u. franco. S

Billigste, "^^st?"md Westpreußeus/^^ Zeitung
Monnemmts Lei smEchm Idniakte« W* vierteljährlich nur SS Pf. "WZ

Probeuummern gratis und franco.
Jetzt laufende Romane werden neuen Abonnenten pro IV. Quartal gratis nach geliefert.

Expedition: Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaffe 20 I

Beste u. billigste BezugSguelle M y 
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt 

Bettfedern.
Mr versenden zollfrei, gegen Rächn, (nicht unm, g!pl- 
gute neue Bettfedcrn per Pfund für ov 
80 Pfg., 1M.». IM. 25 Pfg.;WO! 
Halbdaunen 1 M. 60 Pf.; weihe * Ä 
federn 2 M. und 2 M. SOPfg.; filmst 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf, 4
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chlZ.« 
Gimzdaunen (sehr füllkräflig) 2M. 504 
3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — ®ci 
von mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. Etwa jd 
gefallendes wird frankirt vereitw 
zurückgenommen.

Pecher & Co. in Herfo

Musil-Lchrlin,;! 
werden von der Kahlberger Kuri 
auf 3jährige Lehrzeit ohne Lelstg 
fort eingestellt; jeder Ausgelest 
Militürmusiker. Anmeldungen j 

Mufikinstitut Spicriugs'.'
1 Treppe.

bei' Heiserkeit, Husten und Verschleimn ng.

Homburger Pastillen.
w* Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Oarmkatarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung- J

Brunnen-Verwaltung- Homburg v. a. L

Ir. Spranger'^^Febeilröalsam 
sEiureibuug) Auübertroffeues 
Mittel gegen Mheumatism., Gicht, 
Reisteu,' Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brust- u. Geuickschmerzen, lieber- 
müdung, Schwäche, Abspannung, 
Erlahmung, Hexenschuß. Zu haben 
in allen Apotheken ä Flacon 1 Mark.

Ein mass. neues Haus m. schönem 
Garten, Königsbergerstr., beste Lage, h. 
zu verk. Joh. Meissner, Leichnstr. 10/11.

Stroh
kauft jedes Quantum die Papierfabrik

Berliner Chanssee 5.

Fohl & Koblenz üTachflgr.
Grosses Lager in 

losen-, Ami- iii Paletot-StoffeB, 
Sämmtliche Neuheiten

sind eingetroffen.

Aafee'fcig'o.ag aaoh Maass« Mt-

Mergesteilt aus (len natu>
Salzen des weltberühmte . 

Elisabeth-Brnnnens inHornO 
unter Controle des

Geh. Medic.-Raths »r. ves^.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. tt. Dr. Bimz 
Wien MX., 

Porxellangusse SSa.
Auch brieflich. "MW 

Daselbst ist zu haben das Werk:
„Oie männlichen 

SehwäeheÄHslände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm.

incl. Frankatur.

Große Berliner Schneider-Akademie 
mit dem alten Lehrpersonal des verstorbenen Direktor Kühn nach wie vor nur 

Berlin E., Rothes Schloß Nr. 1. 
Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuschung durch andere Annoncen wird 

gewarnt. Prospekte gratis.

Hotel {Luisen-Hof in Berlin, 
VE' (1866, neu reuovirt im eigenen ruhigen Hause 1888) *W 
Bahnhof Friedrichstraße, Dorotheenstraße 94, empfiehlt den geehrten Herrschaften 

bequemstes und allerbilligstes Logis. Hochachtungsvoll ©a H. Leopold.

Große AmtsmHle in Krmüerz.
H. Braunfisch.

Gewinn- und Verlust-Conto.

LINCOLN B
Umschl. 5 Cm. br. 

Dtzd.: M. —.65.
HERZOG

Umschlag 73 4 
Cm. breit, 

Dtzd.: M. —95.

♦

i

Schärpeu-Abzeichen
für Vereine liefert 

ranz f$emeckeg Hannover.

977174-07

J6. 4
An Handlunqs - Unkosten- Per Diverse Waaren-Conto

Conto........................ 49303 63 incl. Mahl-Conto . 111769 51
„ Zinsen-Conto . . . 36866 83
„ Abgaben-Conto . . . 2367 04
„ Fastagen-Conto . . . 648 —
„ Sücke-Conto .... 4656 02
„ Gebäude- und Grund-

stücke-Conto
1% Abschreibung von

M. 301990,57 M. 3019,90
3% Abschrei-

bung v. M.
374828,85 „ 11244,84 14264 74

„ Inventarium-Conto . .
5 % Abschreibung von

M. 4937,80 . . . 246 85
„ Gewinn............................... 3416 40

M. 111769 51 M. 111769 51

Activa. Bilance am 3<)♦ JltNt ISvMK Passiva.

$. Jfc. <b-
Gebäude- und Grundstücke- Actien-Conto .... 120000

Conto......................... 662554 68 Reserve-Fonds-Conto . . 12000 —
Inventarium-Conto . . 4690 95 Extra-Reserve-Fonds-Conto 2769860
Cassa-Conto........................ 17392 40 Dividenden-Conto . . . 4800 —
Fastagen-Conto.... 2280 50 Hypotheken-Conto . . . 428647 54
Säcke-Conto......................... 8088 30 Äccepte-Conto .... 114880 90
Diverse Waaren-Conto . 157898 47 Diverse Creditores . . 269147 03
Diverse Debitores . . . 124268 77
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Nr. 233.
■

Elbing, bett 5. Oktober 1890.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Darrzig, 3. Okt. Laut hier eingetroffener tele= 

graphischem Nachricht aus Warschau ist von dort der 
Mfmaiiu Mendel Judker Kamioner nach Unter- 
M^gung von 10,000 Rubel flüchtig geworden. Der 
Betrüger soll sich mit seinem Raube nach Westpreußen 
Machtet haben. — Der erste Eindruck, den jeder 
^esucher der gestrigen ersten Vorstellung des Zirkus 
Hölzer empfing, war derjenige der Üeberraschung, 
oenn einen so Hellen, geräumigen und angenehmen 
, ^nthaltsort hatte Niemand in dem von außen so 
unscheinbaren Zelt erwartet. Die Üeberraschung wurde, 
wie die „D. Z." berichtet, noch gesteigert durch die 
Mtungen, die von den Künstlern geboten wurden, 
oeim einige Nummern wurden so vortrefflich ausge- 
suhrt, daß sie auch in dem größten Etablissement Be- 
nchtung und Beifall gefunden hätten. Die Pferde 
waren durchweg in gutem Stande und gut dressirt 
> o zugeritten, die Kostüme und Requisiten geschmack­
voll und in bester Verfassung. Die Musik war ange- 
wesien. Die Theilnahme des Publikums, das sehr 
öohlreich erschienen war, wuchs mit jeder Nummer und 
^nige Darstellungen fanden sogar stürmischen Beifall.

* Neuteich, 2. Okt. Heute früh gegen acht Uhr 
äog über unseren Ort ein nicht sehr starkes Gewitter 
oon etwa acht bis zehn Schlägen und heftigem Regen 
.wo Hagelschauer begleitet. — Die Rübenernte ist hier 
u vollem Gange, doch wird die Arbeit heute durch 
w tagsüber anhaltenden Sturm und öftere Regen-

«wse sehr erschwert. Der Ertrag an Rüben ist ein 
rW lohnender. — Der Verkehr auf unserem Bahn- 
Me isj s^ts sehr rege, doch durch die An- und Ab- 
whren von Rüben und Schnitzeln, sowie die vermehr- 
" Holz- und Steinkohlen-Transporte ist derselbe jetzt 

bedeutend verstärkt, so daß wegen des nothwen- 
Rangirens, obgleich hierzu täglich noch eine 

^ksta-Maschine sich in Thätigkeit befindet, doch öfter 
^sp.ätungen in der Abfahrt der Züge zu verzeich- 

tnf * Aiarienburg, 3. Okt. Gestern Vormittag er- 
sn,9te in öffentlicher Auktion der Verkauf von 11 
E'-de, welche noch nicht eingeforderte Gewinne der 
>j,w'wnburger Pferdelotterie waren. Die Pferde er- 
ka>; ^ute Preise und wurde eins sogar theurer ver- 
, der von der Kommission beim Einkauf ge- 

Preis war. — Heute früh trafen von Danzig 
w»uend der frühere Staatssekretär des Auswärtigen, 

. watsminister a. D. Graf Herbert Bismarck und 
f..-r ihm befreundete Lord Roseberry aus England 

ein. Dieselben besichtigten das Schloß und die 
, wdt und fuhren dann nach Königsberg resp. Peters- 

weiter.
* Tiegenhof, 3. Okt. Gestern Abend brannte 

das dicht an Tiegenhof auf Fürstenauer Terrain ge­
legene Wohnhaus nebst Stall des Zimmerers Thiessen 
total nieder. Das Feuer ist im Stalle ausgekommen 
und hat sich bei dem herrschenden Sturme dem Wohn- 
hause mitgetheilt. Ein großer Theil der Sachen des 
p. T. ist gerettet.

* Aus dem Kreise Stuhm, 2. Okt. Wiederum 
ist von einem Brande zu berichten. In der Nacht 
von Sonntag zu Montag wurden bei dem Gastwirth 
und Hotelbesitzer K. in Willemberg eine Scheune 
nebst Gaststall und andere Stallungen mit Ernte- 
und Futtervorräthen, sowie mit sämmtlichen Ackerge- 
räthschaften eingeäschert, und die Löschmannschaften 
hatten Mühe, das Feuer, welches dem Wohnhause, 
dessen Giebel mit Bretter verschalt ist, sehr bedrohlich 
wurde, auf seinen Heerd zu beschränken. Die abge- 
brannten Gebäude waren nur sehr gering und die 
Ernte garnicht vesichert.

* Pr. Stargard, 3. Okt. In der Generalver­
sammlung des hiesigen Männergesangvereins, welcher 
gegenwärtig 96 Mitglieder zählt, wurde, da Herr 
Gerichtskassenkontroleur Herr sein Amt als Dirigent 
niedergelegt hat, Herr Lehrer Koneffke an seine Stelle 
gewählt. Herr Kreisschulinspektor Dr. Richter wurde 
zum Vorsitzenden wiedergewählt. — Eine große 
Menschenmenge hatte sich gestern Nachmittag auf dem 
Bahnhöfe eingesunden, um die aus ihren bisherigen, 
schlesischen Garnisonstädten hier eintreffenden drei 
Batterien des neugebildeten Feld-Artillerie-Regiments 
Nr. 36, welche unsere Stadt als Garnison erhalten 
hat, zu begrüßen. Pünktlich um 4 Uhr 11 Min. 
traf der Zug, welcher etwa 40 Waggons zählte, ein 
und wurde von einem Theil der Regimentsmusik mit 
der Nationalhymne empfangen. Abends vereinigten 
sich die Artillerie-Offiziere zu einem gemeinsamen Essen 
in ihrem neuen Kasino im Wollff'schen Restaurant, bei 
welchem das Musikkorps konzertirte. Den Mann­
schaften waren von der Brauerei Goldfarb u. Co. 
einige Faß Bier gespendet worden. Die Stadt hatte 
zur Feier reich geflaggt.

* Braunsberg, 2. Sept. In der Prsbenummer 
der „Deutschen Warte" lesen wir folgende Notiz: Die 
Einrichtung eines achten Militärgestüts in Ostpreußen 
steht dem Vernehmen nach bevor. Das Rittergut, 
Rodelshöfen in unmittelbarer Nähe von Braunsberg 
in Ostpreußen ist hierzu ins Auge gefaßt. Verhand­
lungen zu dessen Ankauf sollen staatlich bereits ange­
knüpft sein. Mit der Vermehrung des Friedensstandes 
einer Anzahl von Reiterregimentern wächst der Bedarf 
an diensttüchtigen Remonten, durch die Einrichtung 
dieses neuen „Remontedepots" soll dem gesteigerten 
Bedarf Abhilfe geschehen.

* Filehne, 2. Okt. An dem benachbarten Päda­

gogium Ostrau (Ostrowo) fand nach der „D. Z. am 
30. September und 1. Oktober unter Vorsitz des Ge­
heimen Negierungsrath Potte aus Posen die Ent- 
laffungsprüfung statt. Von 21 Zöglmgen haben 20 
dieselbe bestanden und sich dadurch das Berechtigungs­
zeugniß zum einjährigen Dienste erworben.

* Meinet, 2. Okt. Die Altsitzer Jonis und 
Annicke, geb. Bergmann, Makkis'schen Eheleute in 
Kooden feierten am 2. d. Mts. ihre goldene Hochzeit 
und ist ihnen von dem Kaiser ein Allerhöchstes Gnaden­
geschenk von 30 Mk. bewilligt worden.

* Königsberg, 3. Okt. Zur Ausstattung des 
Ehrenbürgerbriefes für den Generalfeldmarschall 
Grafen Moltke haben die Stadtverordneten 1000 Mk. 
bewilligt. Die Stadt war mit der Ertheilung dieser 
Auszeichnung stets sehr zurückhaltend. Unter den jetzt 
Lebenden besitzt nur der Chef-Präsident des Reichs­
gerichts, Herr v. Simson, ein geborner Königsberger, 
das Ehrenbürgerrecht unserer Stadt. — Unser städti­
sches Elektrizitätswerk ist, >vas man kaum zu hoffen 
wagte, nun wirklich betriebsfähig geworden. Für 
den ersten Beleuchtungsversuch war der Laden eines 
Juweliers auf dem Steindamm erwählt worden. 
Das elektrische Licht leuchtete zu allgemeiner Zufrieden­
heit und lockte eine große Menge Zuschauer an die 
strahlenden Schaufenster. Nachdem dieser erste Ver­
such gelungen ist, wird allmählich mit der Eröffnung 
des Lichtbetriebes in verschiedenen Häusern fortge­
schritten werden. — In der letzten Zeit hat sich hier 
eine erschreckende Zahl von geschäftlichen Bankerotts 
ereignet, in welchen die betreffenden Geschäftsinhaber 
mit Hinterlassung ihrer ungeordneten Verhältnisse und 
großer Schulden Weite gesucht haben. Kaum ist 
der berüchtigte Krach des bedeutenden Bauunter­
nehmers Gries, der hier nicht einzelne Paläste, sondern 
ganze Straßen, wie zuletzt die Augustastraße in aner­
kannt vorzüglichem Baustil und Geschmack erbaut hat, 
halbwegs in Vergessenheit gekommen (Gr. war nach 
einem luxuriösen Gelage mit seinen Freunden in einer 
Nacht plötzlich ausgerückt), da haben vor einiger Zeit 
ein angesehener Fleischermeister M. das von seinen 
Eltern ererbte bedeutende Geschäft auf dem Stein­
damm und am gestrigen Tage der noch in weiteren 
Kreisen bekannte Fleisch- und Wurstwaaren-Fabrikant 
Sch. Haus und Hof und Lokal plötzlich verlassen. 
Der Letztere hat eine große Menge von Wechsel­
schulden bei seinen Freunden kreirt. Auch der so be­
trübende Mordanfall und Selbstmord des früher hier 
ansässigen Kaufmanns (Materialist) Dagott, welcher 
sich am Montage Abends zugetragen, steht gewisser­
maßen im Zusammenhänge mit' dem vor einigen 
Jahren hier stattgefundenen Bankerott des Selbst­
mörders. In allen Fällen dürfte der Hang zu einem

Hinausgehen über die Standesverhältnisse, noblen 
Passionen und damit verknüpften leichtsinnigen Aus­
gaben die Veranlassung zu dem Ruin sein. — Im 
Laufe des Monats September 1890 sind in den 
Hafen Königsberg 227 Schiffe eingekommen, 232 
Schiffe ausgegangen. — Gegen einen hiesigen 
Richter ist, wie die „K. H. Z." hört, Dis- 
eiplinarnntersuchung eingeleitet worden. Derselbe 
wird beschuldigt, dadurch, 1) daß er dem notorisch 
regierungsfeindliche Tendenzen verfolgenden Wahl­
verein der deutschen freisinnigen Partei als Mitglied 
beigetreten; 2) daß er in einer am 11. Juni d. I. 
stattgehabten Versammlung dieses Vereins wiederholt 
als Redner aufgetreten und einen Gesetzentwurf der 
Regierung in agitatorischer Weise bekämpft hat (es 
handelt sich um die Militärnovelle), die Pflicht verletzt 
zu haben, die ihm fein Amt auferlegt, resp, durch sein 
Verhalten außer dem Amt sich des Vertrauens, das 
sein Beruf erfordert, unwürdig gezeigt zu haben. 
Aus Anlaß dieser Beschuldigungen hatte der betreffende 
Richter von seiner Vorgesetzten Behörde eine Mahnung 
erhalten. Da er die Berechtigung derselben nicht an- 
zuerkennen vermochte, beantragte er selbst die Disci­
plinaruntersuchung. Unter vorstehender Motivierung 
ist zur Verhandlung der Sache vor dem Tis- 
ciplinarsenat des hiesigen Oberlandesgerichts Termin 
zum 30. Oktober anberaumt worden.

* Ragnit, 1. Okt. Dem Vorstände des hiesigen 
Erziehungsvereins ist vom Kreise ein Geschenk von 
3000 Mk. überwiesen worden. Der Verein unterhält 
ein Erziehungshaus sür arme und verwaiste Kinder 
und erfreut sich großer Theilnahme bei den Kreis­
bewohnern.

* Neidenburg, 1. Okt. Der Grundbesitzer Herr 
Otto aus Saberau befindet sich im Besitze zweier denk­
würdigen Urkunden. Es sind dies erstens eine in 
deutschen Buchstaben und in deutscher Sprache an­
scheinend von einem Mönch auf Pergament geschriebene 
„Schulzenhandfeste" aus dem Jahre 1414. Die 
Schriftzüge rühren von einer sicheren Hand her und 
sind heute noch ziemlich deutlich zu entziffern. Das 
zweite werthvolle sowie interessante Schriftstück ist eine 
auf die vorgenannte Urkunde sich beziehende „Konfir­
mationsurkunde aus dem Jahre 1751, unterschrieben 
von Sr. Majestät, Friedrich dem Großen. (N. W. M.)

* Schneidemühl, 2. Okt. Wie die „Ostd. Post" 
erfährt, ist ein Luftballon gestern gegen 5 Uhr in 
der Nähe von Kuln? in Westpr. gelandet. Die Lan­
dung des Ballons war dort mit großen Schwierig­
keiten verknüpft, der Ballon wäre beinahe mit seinen 
Insassen in die Weichsel gestürzt.

* Bromberg, 3. Okt. In der gestrigen Stadt­
verordnetensitzung lehnte die Versammlung den Antrag 



des Magistrats auf Bewilligung von Druckkosten für 
den vom früheren Oberbürgermeister Bachmann ver­
faßten dreijährigen Verwaltungsbericht im Betrage von 
einigen 4000 Mark ab, und zwar deshalb, weil der 
Oberbürgermeister B. ohne Befragen der Stadtver­
ordneten den Bericht hat drucken lasten. (D. Z.)

Clbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

5. Okt.: Veränderlich, milde, Regen, Strich- 
§ewitter, frische bis starke Winde, stürmisch an 

en Küsten.
6. Okt.: Veränderlich, frischer bis starker 

kühler Wind. Strichregen. Nachts kalt. Im 
Süden vielfach heiter.

7. Okt.: Abwechselnd vielfach heiter, win­
dig, Tags milde, Nachts kalt.

(Für dies« Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uni 
stets willkommen.)

Elbing, 4. Oktober.
* (In der Saison des Hasenbratens., Neben 

Gans und Rebhuhn ist jetzt der Hase die, bevorzugte 
Speise an jeder Gasthaustafel sowohl wie an dem 
häuslichen Tische. Gebenedeit die Hausfrau, welche 
die drei Thiere gut zuzubereiten versteht; sie erfreut 
sich größter Werthschätzung seitens ihres Mannes und 
erntet die Liebe ihrer Kinder. Rebhühner sind der 
großen Menge fremder; es sind mehr aristokratische 
Leckerbissen, während Gänse- und Hasenbraten sich 
großer Popularität erfreuen. Mann könnte wohl 
wünschen, daß der Hase noch mehr sich einbürgerte, 
denn wie alles Wildpret ist er n icht nur ein wohl­
schmeckendes Gericht, sondern auch ein wichtiges 
Nahrungsmittel und von gewisser Bedeutung für die 
Volkswirthschaft. Während der Jagdzeit 1889—90 
sind allein im Königreich Preußen 2,380,000 Hasen 
erlegt worden. Rechnet man das Stück nach Abzug 
des Balges und des Aufbauchens nur zu 6 Pfund, 
so ergiebt dieser Jagdertrag an Hasen 142,800 Zentner 
Fleisch, das in einer Zeit auf den Markt gekommen ist, 
wo ohnedies kein Ueberfluß an anderem Fleische 
herrschte. Dazu hat das Hasenwildpret noch ganz be­
sondere Vorzüge vor dem Fleische unserer meisten 
Schlachtthiere; es besitzt mehr Nährwerth, denn nach 
genauer Analyse enthalten 100 Pfund Hasenfleisch 
23s Pfund Eiweiß, den wichtigsten Nährstoff in unseren 
Speisen. Das Hasenfleisch ist aber auch leichter zu 
verdauen, als andere Fleischarten, und deshalb gesünder. 
Kein Wunder, daß der Hasenbraten schon im grauen 
Alterthum im hohen Ansehen stand. Man huldigte 
bereits vor 2000 Jahren der leichtbegreiflichen Ansicht, 
daß ein kunstgemäß gespickter und saftig gebratener 
Hase eine gar liebliche Atzung sei. Der witzige 
Martial sagte schon: „Dem Hasen gebührt unter den 
Vierfüßlern der größte Ruhm", und Plinius behauptete, 
daß man, um schön zu werden, Hasenbraten essen 
müsse. Der römische Kaiser Alexander Serverus soll 
ein sehr schöner Mann gewesen sein. Von ihm sang 
ein Dichter seines Zeitalters: „Der Kaiser liebt die

Jagd und darum ist er schön, weil wir ihn täglich 
auch ein Häslein speisen seh'n." — Dieses uralte Lob 
des Hasenw'.ldprets in einer Zeit, wo es nicht halb so 
viele Hasen gab, wie heute auf unseren bebauten Fel­
dern, — denn Lampe ist ein Freund der Kultur, 
darum gedeiht er in Gegenden mit bester Kultur 
am besten — spricht gleichfalls für unseren 
Geschmack. Auch der Altmeister der Jägerei, 
Forstmeister von Wildungen, schrieb vor hundert 
Jahren in seinem „Neujahrsgeschenk für Forst 
und Jagdliebhaber" über die vielen Nachsteller, deren 
sich der Hase wegen seines angenehmen Geschmackes 
rühmen dürfe: „Menschen, Hunde, Wölfe, Lüchse — 
Katzen, Marder, Wiesel, Füchse —• Adler, Raben, 
Uhus, Krähen — Jeder Habicht, den wir sehen — 
Elstern garnicht zu vergessen — Alles, Alles will ihn 
essen!" — Nach diesem „Hohenlied" auf das Geschlecht 
derer von Lampe (ältester Adel, wie wir gesehen 
haben!) wird die Vorzüglichkeit dieses Wildes noch 
einleuchtender. Ja, in der That, Martial hat Recht: 
„Dem Hasen gebührt unter den Vierfüßlern der 
größte Ruhm."____________________________________

* Die kaiserliche Troika.
Ueber die russische Troika, welche bekanntlich der 

Kaiser von Rußland unserem Kaiser bei seiner An­
wesenheit in Rußland zum Geschenk machte, giebt die 
„Post" folgende Einzelheiten. Der Wagen, blau 
lackirt und hellgrau ausgeschlagen, hat die Form eines 
Phaetons und führt statt der Deichsel eine ganz gerade 
Scheere, an deren äußere Seiten die Stränge festge­
macht sind. Dieselben dienen jedoch mehr zur Zierde 
wie zum Gebrauch, denn der Wagen wird an der 
Gabel gezogen. Zu beiden Seiten dieser Gabel be­
findet sich je ein Ortscheit für die Seitenpferde. Be­
spannt ist dieser Wagen mit drei Füchsen ohne Fuß­
abzeichen, von denen der mittelste, ungefähr 1,76 
Meter groß, während die beiden Seitenpferde kleiner 
sind, ein edler Orlow-Traber ist. Die Pferde sind 
im Alter von fünf bis sechs Jahren. Die beiden 
Seitenpferde nähern sich, besonders das linke, 
mehr dem arabischen fLypus und sind edel in 
den Formen. Das nach russischer Manier runde 
Kummet ist auf der oberen Hälfte ganz mit Silberblech 
beschlagen und rings mit silbernen Buckeln besetzt. 
Statt des Kammdeckels ist ein breiter Gurt mit von 
jeder Seite tief herabhängenden Doppelriemen, welche 
in Quasten enden, vorhanden. Alles dicht mit silbernen 
Scheiben bedeckt, mit denen auch die anderen Theile 
der Geschirre, an denen sich noch mancherlei herab­
hängendes Quastenzeug befindet, mit Ausnahme der 
Stränge und der Leinen, verziert sind. Die Kopf­
zeuge mit einfachen Fahrtrensen, ohne Aufsatzzügel 
und Scheuleder, sind in gleicher Weise mit Silber­
platten belegt und haben ein Stirnkreuz von silbernen 
Ketten. An hervorragenden Stellen ist die deutsche 
Kaiserkrone in Gold angebracht. Das Mittelpferd 
geht in einem hohen hölzernen Bügel, welcher, am 
Kummet und an den Enden der Gabel mit Riemen 
befestigt, die Bewegung des Wagens vermittelt. Er 
ist mit Goldlack überzogen und mit gemalten Rosen 
bedeckt. Von den Stirnrosetten um die Kehle herum 
tragen die Pferde Riemen mit silbernen Schellen. Die 
beiden Seitenpferde haben nur je einen Strang, d. h.

j derselbe, an der Innenseite des Kummetes befestigt, 
läuft durch zwei am Ortscheit befindliche Ringe und 
wird dann an der Außenseite des Kummetes ange­
schnallt. Während dem Mittelpferde eine gewöhnliche 
Leine, deren Hangstück aus blauer, mit starken Quasten 
besetzter Wolle besteht, zu beiden Seiten angeschnallt 
ist, führen die Seitenpferde deren nur eine, die in den 
äußeren Trensenringen befestigt ist. Die Verbindung 
mit dem Mittelpferde erhalten sie durch einen gegabelten, 
in den beiden Trensenringe eingefchnallten Riemen, 
welcher am Kummet des Mittelpferdes befestigt ist. 
Das Fahren — eine Peitsche wird nicht geführt — 
geschieht so, daß das Mittelpferd stark vorwärts trabt, 
während, die beiden Seiten Galopp gehen, und zwar 
das rechte links, das linke rechts Galopp. Die Hilfe 
zum Anspringen wird ihnen vermittelst der Leine ge­
geben, an deren Mitte, d. h. in der Nähe der Schnallen­
den für das Handstück, sich ein schweres Stück Metall 
befindet, mit welchem durch Schwingung die Kruppe des 
betreffenden Pferdes berührt wird. Durch kürzeres Er­
fassen der Seitenleinen seitens des Kutschers werden 
die Hauptpferde gezwungen, ihre Köpfe stets rechts 
bezw. links zu stellen, sie galoppiren demnach nach 
unserer Reitmethode mit falscher Kopfstellung. Die 
Leinen werden mit ausgestreckten Armen und in 
beiden Händen geführt und zwar so, daß die Leinen 
des Mittelpferdes zwischen Daumen und Zeigefinger, 
die der Seitenpferde zwischen Zeige- und Mittelfinger 
liegen. Das Mittelpferd geht, wie auf der Traber­
bahn, fest an das Gebiß herangestellt und ist außerdem 
noch an dem hohen Bügel aufgesetzt. Das Fahren 
ist, besonders wenn es bergabwärts geht, nicht so ein­
fach, wie es aussieht, da bei der gestreckten Führung 
das Verkürzen der Zügel immerhin eine gewisse Ge­
wandtheit erfordert. Die Equipage ist dem Leib­
kutscher Menzel zur Führung übergeben worden, 
welcher während der dreiwöchigen Anwesenheit des 
russischen Stallmeisters und Kutschers die Führung 
nach russischer Manier erlernt hat. Der Kutscher 
selbst trägt einen hlauen Kaftan und steifes Sammet- 
baret ohne Schirm, dessen oberer Rand mit Pfauen- 
federn verziert ist.___________ _______________ _

Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 3. Okt. Das vom Hofmarschallamt 

gegen den verantwortlichen Redakteur des „Berl. 
Börs. Kour." wegen eines Artikels des Blattes über 
vorgekommene Unregelmäßigkeiten bei der Verwendung 
der für den Sarg Kaiser Friedrichs bestimmten 
Kränze beantragte Strafverfahren ist durch Beschluß 
der 11. Strafkammer des Berliner Landgerichts 1. 
vom Donnerstag eingestellt worden. Der Gerichtshof 
war mit dem Vertheidiger der Meinung, daß Beamte 
des Hofmarschallamtes zur Kategorie der „Hofbeamten" 
zählen, und da letztere — nach aller Rechtslehre — 
nicht zu den Beamten im Sinne des § 359 des Straf­
gesetzbuches zu rechnen find, so sei das Hofmarschall­
amt auch nicht befugt, für dieselben einen Strasantrag 
zu stellen. Es wurde deshalb auf Einstellung des 
Verfahrens erkannt.

* Aus dem Regierungsbezirk Kassel, 1. Okt. 
Der Fuldaer „Bote" meldetvom 25. September aus 
München: Der Prinz von Jsenburg - Büdingen- 
Wächtersbach ist vom Amtsgericht zu acht Tagen Ge­

fängniß und zu 20 Mark Geldstrafe verurtheilt 
worden. Derselbe war im englischen Garten in ver­
botener rascher Gangart über eine Brücke gefahren 
und hatte die Führer eines anderen Wagens, die ihm 
nicht rasch genug ausweichen konnten, mit der Peitsche 
über Gesicht und Arme geschlagen.

* Leipzig, 1. Okt. Vom hiesigen Landgericht
wurde vor einigen Tagen ein Schlosser aus Schön- 
feld wegen Störung einer gottesdienstlichen Handlung 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Derselbe 
hatte nämlich bei dem Begräbnisse eines Selbstmörders, 
bei welchem es der Geistliche dem Turnverein verboten 
hatte, mit entfalteter Fahne auf dem Friedhofe zu er­
scheinen, einen Kranz in das offene Grab geworfen 
und dabei die Worte gesagt: „Die Ehre, die man Dir 
versagt, wollen wir Dir anthun." In diesem Vor­
gehen erblickte der Gerichtshof eine nach § 167 des 
Strafgesetzbuches strafbare Handlung._______________

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
— In der Leitung der „Volkszeitung" werden, 

wie wir bereits gestern mittheilten, in nächster Zeit 
einige Aenderungen vor sich gehen. Dr. Franz 
Mehring scheidet aus seiner Stellung und dem Redak­
teur Ledebour ist die Kündigung zugegangen. Die 
„Kreuzztg." bemerkt dazu: Bekanntlich ist die „Volks- 
Zeitung" im Besitze einer Aktien-Gesellschaft, und als 
einer der Haupt-Aktionäre gilt der Schwager des 
Herrn Rudolf Mosfe, Herr Emil Cohn, in dessen 
Hause in der Lützowstraße auch die „Volksztg." ge­
druckt wird. Daher wird dieser Wechsel der „Volks- 
Zeitungs"-Redakteure mit dem Fall Lindau in ge­
wissen Zusammenhang gebracht." Herr Ledebour hatte 
als Mitglied des Vereins „Berliner Presse" den An­
trag gestellt, der Verein möge die Entscheidung seines 
Vorstandes über den Fall Lindau mißbilligen, 
einen Antrag, der von Herrn Ernst Wichert, dem 
Vorsitzenden des Vereins, als statutwidrig zurückge- 
wiesen wurde._________________________________

Vermischtes.
* Wilhelmshaven, 2. Okt. Heute erhängte sich 

ein zuletzt auf der Korvette „Viktoria" bediensteter 
Feuerwerker. Das Motiv der That ist vermuthlich 
Furcht vor Strafe.

* Zu dem Muttermord in Tournay, über 
welchen wir gestern kurz berichteten, wird noch ge­
meldet: Frau von Crombeen starb dieser Tage plötz­
lich und anscheinend in Folge einer Verletzung, die sie 
selbst durch einen Sturz sich zugezogen hatte. Die 
Baronin war, vom Speisetische mit einem Messer auf­
stehend in einen Vorsaal gegangen, um ein anderes 
Messer zu verlangen. Sie ist gestürzt und anscheinend 
in das Messer gefallen, das ihr tief in die rechte 
Seite drang. Die schwere Verwnndung hatte in kurzer 
Zeit den Tod zur Folge. Man glaubte allgemein an 
den Unfall als Todesursache. Die Gerichtsärzte, 
welche die Untersuchung der Leiche Vornahmen, wollen 
jedoch ^entdeckt haben, daß das bei der Toten gefun­
dene Messer nicht in die Wunde paßt. Der seit 
einiger Zeit geistesschwache Sohn Gaston ist deshalb 
unter Verdacht des Mordes verhaftet worden.
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